org 


Rurt Höß 


9. 8. 190 
Ihr 

ind 
Merilt 


Schwand, 
r⸗Müenbeng 
— 


zeigen 
häſtsſtelle 
0, Tagen 
noch Ju 
de Kent! 


erechligten 
ige Abho 
age des 
März gen 


zeitung 
lung. 


gen- 
ung 


eifund 


— 
— ö 
— 

„ 


-Tongue 10 0 


Be Wich, 
Mielke. 


18, Jahrgang / Nr. 69 


Die dedſcher Zetung erſchelnt ug. 
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Unzelgenannagme l- 11: Druts 
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Deutſche 


kes mit den amtlichen Bekannfma 


Einzelpreis: 10 Rpf. / Sonntags 15 Rpf. 


Erſolgreiche Aufklärungsfläge gegen die beitiiche Oftlüſte 


Ein neuer Schlag gegen Englands Hand 


Berlin, 8. März 

In der Nacht vom 6. zum 7, und vom 7. zum 
8. Mürz fanden wiederum erfolgreiche Aufktür 
tungsffüge gegen bie britiſche Oſtküſte ſtatt. 
Hierbei wurden insgeſamt elf in britiſchem 
Geleit oder abgeblendet unter der brltiſchen Oſt⸗ 
Hüfte fahrende Handeloſchiſſe mit einer Gelamts 
tonnage von rund 30 000 BRT. verjentt 
ober ſchwer getroffen. Alle deutſchen Flugzeuge, 
die zu dieſer Unternehmung eingejeht waren, 
lehrten ohne Berlufte zurück. 

m 


Englands Verluſte nehmen immer lataſtro⸗ 
phalere Ausmaße an. Wieder wurden an eis 
nem Tag in einem Unternehmen deuiſcher 
Aufklärer 30 000 ENT. engliſchen oder england⸗ 
hörigen Schiſfsraums verſenkt oder ſo ſchwer ge⸗ 
ttoffen, daß mit dem Verluſt dieſer elf Schiffe 
mit einiger Sicherheit gerechnet werden kann. 
Diefe täglichen Verluſte telfen mit einen Grund 
dafür dar, daß ſich England, wie im fetzigen 
Konfliktsfſall mit Italien, zur Ergreifung von 
Iwangsmaßnahmen genötigt ſieht, um ſeinen 
Handel am Leben zu erhalten. Aber mit allen 
biefen krampfhaften Verſuchen gräbt England 
lich ſelbſt fein Grab, ebenſo wie ber brltiſchen 
Seemacht durch die deutſche Seetriegsführung 
ein Grab gegraben wird, in dem bereits ſaſt 
2 Millionen BRT. engliſchen oder den Englän⸗ 
dern dienſtbaren Schiffsraums verſanken, denen 
je nach der Dauer des Krieges noch Hundert⸗ 
täuſende und Millionen von Tonnen folgen 
werden — bis eines Tages eben auch die der 
Verbindung mit ſeinem Weltreich beraubte 
Inſel England nicht mehr weiter kann. 


Der Voricht des dW. 


Der erfolgreiche Vorſtoß unferer Luftwaſſe 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ber 
kannt: 

An der Westfront aufer etlicher Artil⸗ 
lexletätigtelt teine bejonberen Ereiguiſſe. 

In der Racht vom 6. zum 7. 9. und zum 8, 8. 
fanden wiederum erfolgreiche Vorſtöhe der Luſte 
Waffe gegen die britiſche Ofttüfte ſtatt. Hierbei 
wurden troß ſtarter Gegenwehr insgeſamt elf in 
belliſchem Geleit oder abgeblendet längs der 
beltiſchen Oſttüſte fahrende Handelsſchiſſe vers 
ſenkt oder [hier getroffen. Alle deutſchen Flug, 
geuge, die zu dieſer Unternehmung, eingeleht 
waren, kehrten ohne Verluſte zurüd. Ein zur 
Auſtiäcung gegen Nordſcholtland eingelehtes 

lügzeug wird vermißt. 

In der Nacht vom 8, zum 7. 8. flogen einzelne 
zugliſche Flugzeuge in die Deutſche Bucht ein. 

15 auf ein Flugzeug traten alle Übrigen noch 
8 Erreichung der deutſchen Küſte den Muücſiug 
in. 


Wei feindlichen Einflügen in Nord. und 
Weſldeutſchland in der Nacht zum 7. und 8. 9 
wurde dänſſches und luzemburgliſches Hoheltos 
gebiet verletzt. 


Siagtsntt zum geldengedenktag 
Im Zeichen der herolſchen Trauer des Soldaten 
Berlin, 8. März 


Der 10, März 1940 erhält durch ben Am. 
and, daß vas Großdeutſche Reſch zum Kampf 


dem Leiter der „Ildiſchen Agentur“, 


von ganze m 
laſſen kaun.“ 


Englands Krieg iſt Judas Krieg! 


Am 18. Dezember 1698 ſchrieb der Jude Bernard Lecache; 

„Es iſt unſere Sache, die moraliſche und kulturelle Blockade Deutſchlande zu 
organifieren und dieſe Nation zu vierlellen. Es iſt unſere Sache, e nblicheinen 
Krieg ohne Gnade zu erwirken!“ 

Neun Monate ſpäter, am 2. September 


„Ich Irene mich, fefauftellen, de 


um Sein ober Nichtſeln angetreten it, feine 
beſondere Prägung. Wie in früheren Jahren 
vereinigt ſich das deutſche Volt Überall zu örte 
lichen Gedenkſelern an den Ehrenmalen des 
Weltkrieges. Wie in früheren Jahren iſt Trür 
ger dleſer Feiern in Orten mlt Truppenbele⸗ 
gung die Wehrmacht, in den Übrigen Orten dle 
Partiel. Aber im Gegenfa zu früher beherrſcht 
heute der Rock des Soldaten liberall das äußere 
Bild, ſtehen die Gedanten an die Opfer bes 
ſetigen Krieges im Vordergrund. 

Der Gedenktag für die Gefallenen — in 
gleicher Weiſe des Weltkrieges 1914/18 wie des 
ſetzigen Krieges — findet in Berlin am Sonne 
tag, dem 10. 3. 1940, 12 Uhr, im Lichthof des 
Zeughauſes ſtatt. Er wird als Reichsſendung 
über alle deutſchen Sender übertragen. Trup⸗ 
pentelle und Bienſiſtellen der Wehrmacht hören 
ihn im Gemeinſchaftsempfang; in Berlin iſt 
Lautſprecherübertragung auf der Straße Unter 
den Linden vorgeſehen. 

Der Neihsminifter des Innern und ber 
Reichsminiſter für Voltsauſtlärung und Pro⸗ 
paganda geben befannt, daß am Heldengedenk⸗ 
tag, dem 10. März 1940, die Beflaggung v 11 
ſt od zu erfolgen hat. 


2 einschl. 42 Pig. 

en Nchtlleferung 
durch höhere Gewalt besteht ein 
Mnfprud auf Ridsadtung. — An. 
Tarife: Lodſch, voll- Oele, Straße 
it, 66, — Werniprecher; Verlags: 
Keltung und Buchhaltung — 148.18; 


chungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Aufklärer verſenkten 30 000 T. 


El in beitifchem Geleit fahrende Sandelöichiffe vernichtet 
el Wehrpflicht — Grundlage unseres Kampfes 


Sonnabend, 9. März 1940 


Wanfoerbindung; Commerzeü. Pet 
vordant, Filiale Lodsch, Deuſſche 
Genopenjgatsbant WG, Lobſch 
Presbnet Want, Billale Lodsch 
Stabtipastaffe Lopſch, Wollhedr 
tonto Amt Breslau dit, Une. 
genpzels: 10 Dipl, für bie 1E ges 
jpaltene 22 mm breite Mlitimeters 
elle, Ermäßigter Grunbpreis für 
Bamltlenangeigen, Für Aleinanpele 
gen Mortberecinung. Anzeigen 
(lub 10 Ahr, für die Montage 
ausgabe am Sonnabend 15 übt, 
3.3. IR Mngelgenpretsiljte Nr. 1 
nüıtig. Honsrare für Beiträge wer 
den kur nach vorheriger Mereltte 
barung gezahlt. 


Von Generaloberst Walter von Brauchitsch, Oberbefehlshaber des Heeres 


Der Oberbeſehlohaber des Heeres, 
Generaloberſt von Brauchitſch, hat zum 
16. Mürz, dem 5. Jahrestag der deut ⸗ 
ſchen Wehrfreiheit, folgende Ausfüh- 
rungen veröffentlicht, die wir einem 
Sonderheft der Illustrierten Zeitung, 
Leipzig, entnehmen: 


Als vor fünf Jahren, am 16. Mürz 1095, 
der Führer die Wiedereinführung ber allgemel⸗ 
nen Wehrpflicht in Deutſchland anorbnete, 
erfüllte er einen welteren Punkt des nationals 
ſozialſſtiſchen Programms. Cine dreifache ger 
ſchichtliche Erkenntnis ſprach hierfür: 

1. Die deutfhe Entwicklung des 19. und 20. 
Jahrhunderts it ohne die allgemeine Wehr ⸗ 
pflicht nicht denkbar. Mit ihrer Einführung 
im Jahre 1818 verband ſich der Kampf gegen 
Napoleon und die Befreiung Preußens und 
darüber hinaus Europas von einer unerträgs 
lichen Bedrückung. Der deutſche Zuſammen⸗ 
ſchluß iſt ohne die allgemeine Wehrpflicht und 
bie ſich auf ihr aufbauende Organijation der 
deutſchen Wehrkraſt nicht denkbar. Ihr vers 
dankt das zweite Reich ſeine Blüte. Sie bes 


Ribbentrop fährt heute nach Nom 


Bejprerhung aller gemeinjam intereſſierenden Fragen mit dem Dute und Eſano 
(Drahtbericht unferer Berliner Schriftleitung) 


Berlin, 9. März 


Der Neihsminifter des Auswärtigen von 
Ribbentrop wird ſich heute zu einem 
kurzen Aufenthalt nach Rom begeben. 


Bei der deutſch⸗italieniſchen Freundſchalt 
handelt es ſich um etwas anderes, als um die 
Aufammenarbeit zwiſchen den reaktionären 
Staaten und Staatsmünnern. Muſſollu hat 
es einmal in einem vielgebrauchten Wort da⸗ 
hin zufammengefaht, daß das Geheimnis der 
Achſe auf der Solidarität der beiden jun 
gen Bewegungen und auf dem Wunſch nach 
einer europälſchen Wiedergeburt beruhe. Es 
Alt die Berwandtihaft der beiderſeitigen That 
tragenden Ideen, die dem deutſcheltalieniſchen 


Verhültnis das befondere Gepräge gibt. Hierauf 
beruht auch die stündige perſönliche F üh⸗ 
lungnahme der führenden Männer der 
belden Reiche, die ebenfalls mehr iſt als ein 
bloßer diplomatlſcher Brauch und einen ins 
tegrierenden Beſtandtell der deutſcheltalleni⸗ 
ſchen Zuſammenarbeit darſtellt. Unter dieſem 
Geſichtspunkt iſt auch die diesmalige Relſe des 
Reichsaußenminiſters nach Rom zu betrachten. 
Sie folgt dem lehhten Beſuch des Grafen Ciano 
in Berlin, der in der Zeit des Herauſtommens 
der europälſchen Kriſe vor ſich ging. Der 
Relchsaußenminiſter wird in Rom Gelegenheit 
haben, mit dem Duce und mit dem Außenmi⸗ 
niſter Eta no alle Deutſchland und Italſen ins 
tereſſierenden Fragen zu beſprechen. 


1,3 Millionen Mark für das Kriegs⸗W SW. 


Dag Ergebnis des 5. Hpferſonmags / Erstmals die Spende des Gaues Wartheland 


Berlin, 9. März 


Wie bie NSS. meldet, erbrachte der am 
10, Februar 1940 durchgeführte fünſte Opfer 
sonntag des Krlegs⸗Winterhilſswerkes mit 
13 397 776,22 RN wieder einmal einen durch⸗ 
schlagenden Beweis für die Opferbereitſchoſt des 
deutſchen Volles. 

Von dieſer Summe zeichnete: das Alt« 
reich 11867 775,92 AM in die Opferliften ein, 
die Deutſche Ostmark 1170 829,92 l, 
Gau Sudetenland 518176,38 AN und erſt⸗ 


1939, dantt Chamberlatn 
haim Weizmann, in einem Brief: 


aß In dieſer Zeit äußerſten Notſtandee, wenn 
vie Dinge, die ums teuer find, auf bem Spiefe ftehen, Großbritannien ſich auf die 
Herzen gegebene Mi tarbeit der Jüdiſchen Agentur ver 


Englands verjubete und jubenhörige Plutolraten har 
ben die jübifhe Sode zu ihrer eigenen gemacht. 
bilgebritifgen Berfhwörung gilt unler Greihetitstampfl 


Diejer jür 


mals in der Geſchichte des WH W. der Gau 
Wartheland 72000 l. 


Mit einer Mehrſumme von 5 816 477,67 RU 
erhöhte ſich das Ergebnis gegenüber dem glei⸗ 
chen Eintopfſonntag des Vorjahres um 60,28 
v9. womit ſich der Durchſchnltt von 96,98 Pfen⸗ 
nigen auf 57,08 Pfennige ſtelgerte. Angeſichts 
des am morgigen Sonntag flattfindenden letz⸗ 
ten Opferfonntag im diesſährigen Winterhilſs⸗ 
wert erfahren gerade dleſe Zahlen eine beſon⸗ 
dere Bedeutung. Das deutſche Volt opferte an 
den fünf bisherigen Opferfonntagen allein eine 
Summe von mehr als 60 Millionen Mark, jo 
daß zu erwarten Ift, daß aus den jehs Opfers 
Tonntagen dieſes Kriegs WHM, die Summe von 
allg 75 Millionen Mark aufgebracht 
wird, 

Die bisherigen Ergebniſſe des Kriegs WHW, 
find nicht nur die Beſtütigung bafilr, daß das 
deutſche Volk den Sinn dleſer größten ſozig⸗ 
Iiſtiſchen Selöſthilſeaktion aller Zeiten richtig 
verſtanden hat, deren Mittel es ermöglichen, 
eine blologiſche Geſundheltsführung und Ges 
ſunderhaltung in einer umfallenden Tieſen⸗ 
und Breitenarbeit zu betreiben. Mehr noch 
find vie bisherigen Ergebnilfe des Kriegs⸗ 
WHM, eine laufende Volksabſtimmung für den 
vom Führer eingeſchlagenen außen- und innen ⸗ 
politiſchen Kurs, deren Ja- Zettel Herrn Cham⸗ 
berlain beweilen, daß hinter den opferbereiten 
Soldaten am Weſtwall ein genau fo opferberel⸗ 
tes deutſches Volt ſteht. 


fühigte auf allen Gebieten im Weltkrleg unſer 
Volk zu ſelner gewaltigen Leiſtung. 

2. Die Bofeitigung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht im Jahre 1919 durch das Diktat von Ver⸗ 
jailles traf Deutſchland entſcheidender als eder 
andere Punkt des Diktats. Deutſchland wurde 
damit nicht nur um feine Macht gebracht, ſon⸗ 
dern es verlor geradezu feine polltiſche Selbſtbe⸗ 
stimmung. Dies gilt vor allem auch für dle innere 
Entwicklung, muß doch die Schule der allgemeinen 
Wehrpflicht bis auf den heutigen Tag als die 
beſte Erziehung angeſehen werden. Sie ſtählt 
Körper, Geilt und Seele. Ste verpflichtet zum 
Einfatz von Blut und Gut für die Bolksgemein⸗ 
ſchaft und damit den Staat, ſie bildet ben ber 
mußt politiſch denkenden und handelnden Mens 
ſchen. Die letzte Verwirklichung des National 
fozialismus ohne die allgemeine Wehrpflicht 
ift niemals möglich. In ihr find alle wichtigen 
Wefenszüge unferer heutigen polftiſchen Ans 
ſchauung enthalten. 

3, Eine Politit, die den Lebensanſpruch der 
Nation kraftvoll vertreten will, bedarf der 
Macht. Sie iſt heute für einen kontinentalen 
Slaat wie das Großdeutſche Reich ohne die 
volle Ausschöpfung der Wehrtraft nicht zu were 
wirklichen. Die Wandlungen, die ſich mit der 
militär⸗iachniſchen Entwicklung der letzten 
25 Jahre für die Kriegführung ergeben haben, 
berühren dieſe Feſtſtellung nicht, wie dies der 
jetzige Krieg überzeugend beweiſt. Es beſteht 
außerdem, was nicht erſt die Jahre unter dem 
Versailler Diktat geſchichtlich beweilen, elne 
Abhängigteit des einen Staates von dem an⸗ 
deren, des einen Wehrſuſtems von dem bes 
Nachbarlandes. Beſitzt Frankreich die allge 
meine Wehrpflicht, fo muß auch Deutſchland 
feine Landesverkeivigung darauf aufbauen. 
Tut es das nicht, ſo läuft es Gefahr, im Augen⸗ 
blick der Entſcheidung ſchwücher als fein Geg ⸗ 
ner zu ſein. Auf dieſe Schwächung zielten die 
Verſertiger des Verſailler Diktats ab. Gie 
follte eine doppelte fein, eine zahlenmäßlge und 
moraliſche. Es follten einerjeits Deulſchland 
im Falle eines Krieges die ausgebildeten Res 
ſerven nicht zur Verfügung ſtehen. Es ſollte 
andererſeits der krlegerſſche Gelſt fehlen. 

Bettachten wir den jetzigen Kampf, fo müfr 
ſen wir ſagen, daß er von der allgemeinen 
Wehrpflicht, ihrer Organlfation und ihrem 
Geift entſcheldend getragen wird. Wo ftänben 
wir, verfügten wir nur Über das Hunderttau⸗ 
ſendmann-Heer der Reichswehr? Wir wäre 
die Erfallung der deutſchen Wehrkraft In der 
heutigen Form auf der Grundlage bes frilberen 
Wehrſyſtems möglich? Wie hätte es ohne Die 
Tat des Führers auf allen Gebieten der Impro. 
viſatlon bedurft! 

Von einer Organifation in einem 
dretfahen Sinn milfen wir angeſichte 
ber allgemeinen Wehrpflicht ſprechen. 

Es werben die perſonellen bzw. phyſiſchen 
Kräfte des Staates organifiert. Es gelangen 
die materiellen Mittel, die für bie 
Landes verteidigung von Bedeutung find, plans 
voll zum Einſah. Es werden bie geſſtigen und 
ſeeliſchen und damit ſittlichen Kräfte er 
faßt und geordnet verwandt. Besteht eine der⸗ 
arlige Organſſatlon über einen längeren Zelt, 
raum, fo prägt ſie das Bild des Staates und 
formt das Weſen des Voltes. Aus der Orga 
nisation wird ein Organismus, 

Mit berechtigtem Stolz blickt wohl am fans 
ten Jahrestag der Wlederelnführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht Jeder Deutſche und ing. 
hefondere jeber Soldat auf das Gelelſtete. Es 
iſt nicht nur möglich geweſen, wenige Monate 
nach der grundlegenden Verordnung den erſten 
Jahrgang für die milttäriſche Dienſtpflicht zu 
erſaſſen, auszurüſten und auszubilden, wozu 
viele Vorausſehungen zu erfüllen waren; die 
Auſſtellung des dafür notwendigen Offtzler⸗ 
und Unteroffizierforps, dle Organifation ber 
Erfaffung und Mufterung, dle Anfertigung und 
Beſchaffung von Bekleidung, Waffen und mili« 
täriihem Gerät für viele hunderttaufend Sol⸗ 
daten und die Herſtellung von Kaſernen, Das 
gern und Uebungsplätzen. Es iſt darüber hin ⸗ 
aus mit Hilfe der kurzſriſtigen Ausbildung ges 


Selte 2 


„Deulſchland hat bereits gewonnen“ 


der Propagandathef der Slowalel, Sand Math, lber Feine Eindrücke in Deulthland 


Wir bemerken am Rande 


„Mäünkutſcher des vers Einer, der os ja ſchlleß⸗ 
fallenden Empire“ lich willen muß, mäms 
lich der berüchtigte eng ⸗ 

liſche Schriſtſteller H. G. Wells, hat von dem 
gegenwärtigen engliſchen Minſſterpräſidenten 
Chamberlain u. a. folgendes geſchrieben: „Ich 
kann die Wintelzüge Neville Chamberlaſns nicht 
erläutern, ohne geeignete Ausbrſſcke zu verwen⸗ 
den. Ich ſehe in ihm nichts als einen im Grunde 
ſelnes Weſens unmwilfenden, engherzigen, im ne 
terbewuhtfein ſurchtſamen, hinterliſtigen und 
ungewöhnlich eitlen Menſchen. Er und fein 
Vater Joſeph erſchienen mir als die gegebenen 
Mültutfher des verfallenden Empire. .. Ne⸗ 


wille Chamberlains unmittelbares Ziel, wenn 
hn nicht feine Taten direkt Lügen ftrafen, iſt die 
Nettung der Oligarchle und die Rettung ihres 
Dafeins vor dem Ende, das ihr beftimmt Iſt.“ — 
Wir fühlen uns in dleſem Fall nicht veranlaßt, 
ben lichtvollen Ausführungen des Mr. H. G. 
Wells zu wiberſprechen. 


lungen, Millionen wehrtauglicher deutſcher 
Männer mit dem Waſſendlenſt vertraut zu 
machen ſowie Ihre Musrüftung und Verſorgung 
im Kriegsfall mit Waffen, Munition, Veklel⸗ 
dung und vlelem anderen fiherzuftellen, Wir 
beſihen heute nicht nur in vereingelten Schau ⸗ 
Rüden, ſondern in gewaltiger Zahl Waffen, bie 
uns durch das Verfailler Diktat verwehrt war 
ten, Wir haben Taufende von Kampfwagen, 


Hunderte ſchwerer und ſchwerſter Batterien, 
a mächtige Luftwaffe, Schlachtſchlſſe und 
U-Boote, 


Der beſte Beweis für unſere milttäriſche 
Schlagtraft war der Siegeszug in Polen, 
im September 1039. 

Im Rüablic auf das Geleiſtete verdienen 
zwei Tatſachen gewürdigt zu werden. Die Ar⸗ 
beit der Reichswehr und das Wirken der 
Partei. Ohne die jahrelang in aller Stille 
durchgeführten waffentechniſchen Verſuche des 
100 000: Mann⸗Heeres, ohne das Festhalten an 
dem Gedanken der allgemeinen Wehrpflicht und 
damit verbundene organſſatorſſche Vorberei⸗ 
tungen und ohne den ſeſten Willen aller feiner 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften, 
das Diktat von Verfailles zu zerbrechen, ſchlteh⸗ 
lich ohne ihren unerihütterfihen Glauben an 
Deutschlands Aufftieg wäre die Durchführung 
der Verordnung des Führers vom 16. März 
1995 in der Ark und Weiſe und vor allem auch 
in der Zeit, in der fie geſchah, nlemals möglich 
geweſen. Es bedurfte aber auch der Moblliſte⸗ 
zung der Geiſter und Herzen durch die Partei. 
Erſt über den Natſonalſozialismus gelangten 
wir wieder zur allgemeinen Wehrpflicht. Der 
Erziehungsarbeit iſt darin unter allen Aufga⸗ 
ben der Bewegung der größte Wert beizulegen. 
Sie muß auf den militäriſchen Dienft vorbereſ⸗ 
ten und ſpäter an ihn immer wieder an⸗ 
knüpfen. Die Bereitfhaft zum Wehrdlenſt if 
die Vorausfehung für feine Erfüllung. Die 
militäriſche Blenſtzeit iſt das Kernſtück in der 
Erziehung des deulſchen Monſchen. 


So einbrudsvoll das Außer e Bild der mir 
litäriſchen Organſſatſon Deulſchlands if, fo 
find doch damit bie Grundlagen unferes heut. 
gen Kampfes und feiner Krüfte nur bedingt 
aufgezeigt. Exit wenn wir ſehen, daß aus dle⸗ 
fer Organifation bereits ein Organismus und 
damit etwas Ganzes geworden Ift, begreifen 
wir bie vollbrachte Leitung ſowohl der leiten 
fünf Jahre als auch des jefigen Krieges, Es 
wurde bas deutſche Volt mit allen feinen petſo⸗ 
nellen, materiellen, gelſtigen und ſeellſchen Kräf, 
ten erfaßt. Es entſtand die neue deulſche Wehr⸗ 
kraft, Sie it nicht nur In der Wehrmacht, Wehr⸗ 
wirtfhaft und in der Wehrwiſſenſchaft ſichtbar, 
ſondern auch in der Organifation des Staates 
und in der Lebengordnung bes eingelnen deut, 
ſchen Menſchen. Von der allgemeinen Wehr- 
pflicht Ift fo gut wie alles, was in Deutſchland 
ſeit 1935 geſchehen iſt, mitbeſtimmt worden. 
Millionen deutſcher Männer, die durch ihre 
Schule gegangen find, haben körperlich und gel⸗ 
ſtig⸗ſeeliſch Kraft empfangen. Ihr Denken und 
Handeln hat flir das weitere Leben Richtung 
gebung erfahren. Sle wußten amt 1. Septem⸗ 
ber 1939, daß der Führer eine für die deulſche Zur 
kunft notwendige Forderung geſtellt hatte, Ste 
begreifen und vertreten, worum os im ſeßigen 
Krieg geht, und daß fein Ausgang für unfer 
Volt bis in ferne Generationen entiheibenb 
it. Nur well wir die allgemeine Wehrpflicht 
wieder beſitzen, find wir in der Lage, den lehi⸗ 
gen Kampf zu beſtehen. Wir willen, daß ſich 
unfer Steg auf dieſer Grundlage erhebt, auf 
der Bereltihaft des deutſchen Mannes, ſich zum 
Kampf für Volt und Vaterland zu teilen, 


21 Millonen Sühner geschlachtet 
Nattermangel zwingt England zum Hühnermord 


Dolo, 9. März 

Wie „Dagbladet“ aus London meldet, mußte 
man in England aus Mangel an Futtermitteln 
einen Hühnermord größten Stils vorneh⸗ 
men. Dabei ift die stattliche Zahl von 21 Mile 
lionen Federvieh abgeſchlachtet worden, nach⸗ 
dem alle Bemühungen, genügend Futter her⸗ 
beizufhaffen, fehlgeſchlagen waren. Dleſe ſich 
aus der abnehmbaren Zufuhr erklärende Maß⸗ 
nahme dürfte ſich bald in der engliſchen Ernäh⸗ 
rungslage bemerkbar machen. 


Prehburg, 9, März 

Der Oberbefehlshaber der Hlinta, Garde und 
Propagandachef der flowakſſchen Regierung, 
Sando Mach, gab dem „Sloval“ weltere Er⸗ 
klärungen über die Eindrücke und Ergebnjffe ſel, 
nes Beſuches in Deutſchland ab. 

„Ich kehre von der Reſſe“, fa führte er u. a, 
aus, „mit dem Gefühl der Siherheit über 
das weitere Ghidjal des jelbfländigen ſlowakl⸗ 
ſchen Staates zuriick denn die ſlowaklſche Sache 
befindet ſich an der Selte Deulſchlands auf 
[legrelchem Vormarſch Ich jah die ger 
waltige Stärke des Deutſchen Reldjes in feinem 
tehnifgen Fortschritt und feiner vorzüglichen 
Organſſatlon, aber die Gewähr für feinen Ends 
fieg legt in erſter Linſe in der wunderbaren 
feelifihen Einheit, die ih bei der Jugend auf 
dem Berliner Sportfeld ebenfo wiberfplegelt 
wie bei den Soldaten an der Weltfront, bel den 
Arbeitern in den Fabrſten ebenſo wie bei den 
Hoheltsträgern der Wartet und nicht zuleßt bei 
ben Frauen, die überall, wohin fie auch geſtellt 
werben, den Platz der Männer ausfüllen. Es 
iſt Krieg, und doch wird in Deutſchland auf als 
len Gebieten gearbeitet wie in gewöhnlichen 
Zelten. Dieſe Arbeit wird mit einer Gründlich⸗ 
leit und Selbſtſicherheit vollzogen, die keinen 


Zweifel darüber läßt, daß dieſer Krieg für 
Deutihland bereits gewonnen iſt, und 
damit eine neue Welt und ein gerechtere Eur 
ropa bereits im Eniſtehen begriffen ift.“ 

Der Propagandacheſ der [lowatiiden Regie ⸗ 
zung schilderte dann perſönliche Erlebnſſſe am 
Weſtwall, feinen Aufenthalt in der Relchs⸗ 
hauptitabt und beim Juſammenſein mit alten 
Kämpſern der NEDUB, in München. Er uns 
lerſtrich weiter das große Verftänpnis ber zuſtün⸗ 
digen deutſchen Stellen für die Belange der 
Slowakei, wobei ſich aber niemand in deren Its 
nere Ungelegenheiten einzumengen wünſche. 

Als Schlußfolgerung feiner Eindrücke bes 
tonte Mach noch, es ſei natürlich, daß ſich das 
Reich einen Verbündeten wlluſche, der zu Haufe 
Ordnung halte und ſeine Probleme meiſtere. 
Dies werde dann geſichert fein, wenn an den 
verantwortungsvollen Stellen des flowaklſchen 
Staates ausſchliehlich alte Kämpfer für dle 
Selbſtändigtelt bes Landes ſtünden, denen das 
eine Herzenssache und der Lebensinhalt fet, 
Dann werde das Revolutlonsprogramm der 
neuen Slowatef verwirklicht werben, ſo wie es 
das Intereſſe der ſlowakſſchen Arbelter und 
Bauern und damit die Verbeſſerung der Lage 
des Volkes ſchlechthin erfordere 


Auftrag für Generalmajor von Schell 


Zuſammenfaſſung des motoriſlerten Verkehrs don Wehrmatht und Wiriſchaft 


Berlin, 0. März 

Der ührer hat mit Wirkung vom 
1. Mürz 1940 den Generalbevollmüchtigten für 
das Kraſtſaheweſen im Bierjahresplan, Oberſt 
des Generalſtabs von Schell, zum Gene: 
ralmajor ernannt, Gleichzeitig iſt Generals 
major von Schell unter Verleihung der Amts. 
bezeichnung Unterſtaatsſelretät in das 
Reichoverlehrsminiſterjum berufen worden. 

Das Aufgabengebiet des Unterſtaatsfekre⸗ 
tärs umfaht den geſa m ten motoriſler⸗ 
ten Berlehr und den allgemeinen Strafen. 
verkehr. 

Diefe Berufung bringt eine weitere Zufame 
menfaſſung aller Belange im Kraſtfahrweſen, 
die mit der Einſetzung des Generalbevollmäch⸗ 
ligten durch Generalſeldmarſchall Göring ein⸗ 
geleitet wurde. 

Generalmajor von Schell bearbeitet bekannt: 
lich a. D. im Oberkommando des Heeres den 
Ausbau der ſchnellen Truppen und die Moto⸗ 


riſierung der geſamten Wehrmacht. Er war 
beteiligt an ber Entwicklung ber ſchnellen Trup⸗ 
pen, die im ſiegreichen Polenſeldzug ihr 
Können unter Beweis gestellt haben. 

Die Vereinigung bildet die Gewähr einhelt⸗ 
licher Zielſetzung und Durchführung in der Mo⸗ 
torifierung von Wehrmacht und Wirtſchaft und 
ſchafft damit auch auf dieſem Gebiet eine ein⸗ 
heitliche Zuſammenfafſung. 


die Handelskammer Danzig 


In bie Organtfatton des Reichs Ubernommen 

Danzig, 9. März 
Staalsſekretär im Reichswirtſchaftsminjſte⸗ 
rium Dr. Landfried übernahm am Freitag 
die Industrie, und Handelskammer Danzig⸗ 
Weſtpreußen in die Organisation des Reiches. 
Gleichzeitig nahm er die Amtseinführung des 
Präſidenten dieſer Kammer, 6 Oberführer Dr. 

Mohr, vor. 


— —— 


England gar nicht lleſerfühig 


Nicht einmal Kohlen für den Eigenbedarf 


Amſterdam, 9. März 

Einen bezeichnenden Beitrag zu der Behaup⸗ 
lung des engliſchen Blodademinifteriums, daß 
die Neutralen ihre Kohlen aus England ber 
ziehen könnten und nicht auf Deutſchland an⸗ 
geiiefen ſelen, lieſert ein Auſſaß der „Times“, 
in dem klipp und klar nachgewſeſen wird, daß 
England berhaupt nicht mehr in der Lage it. 
Kohlen auszuführen. 


Briliſche Drohung zurlückgewieſen 


Scharſe Antwort des „Giornale d'Italia“ 


Rom, 9. März 

Die leichtfertigen Behauptungen des mille 
lüriſchen Mitarbeiters des „Daily Stelch“, daß 
Italten die vom Waſſer und von ber Luft aug 
zverwundbarſte Nation Europas“ jet, und daß 
ſich in den nüchſten Tagen „eine delta te 
Situation“ ergeben könne, veranlaſſen das 
„Gionale d'Italia“ zu einer heſhegen Entgeg⸗ 
nung. 

Einleitend ſtellt das halbamtliche Blatt ſeſt, 
daß dieſe engliſche Provokation beſtimmt nicht 
den gewilnſchten Zweck erreichen würde, denn 
Italſen laſſe ſich nicht fo leicht aus der Ruhe 
bringen. Britſſche Sachverſtändige hätten oft 
genug dargelegt, daß dle Fabel von der leichten 
Berwundbartelt Italtens heute langſt überholt 
fei. Es ſei zweckmäßig, erneut ſeſtzuſtellen, daß 
die italtenſſchen Ser und Luftſtreſtkräfte ſtark 
genug feien, um die Nation in jeder Hinſicht zu 
ſchützen. Diefe italteniſchen Streiftrüfte würden 
ſich auf Poſſttonen ſtllhen, die nicht nur unver⸗ 
wunbbar felen, ſondern zugleich Gu ßer ſt of. 
fenfiven Charakter erkeichen könnten. 
Es genüge, daran zu erinnern, daß die Halbinſel 
mit ihren großen und kleinen Anjeln das Mit- 
telmeer in zwel Teile zerſchnelde. 

Abſchließend betont das Blatt mit aller Ent⸗ 


ſchlebenheit, baf bie leichtfertigen, von Italien 


nicht provozierten, aber Italien beleldigenden 
Ausführungen recht gefährfihe Folgen 
haben könnten. 


Solo begrüßt Atnliens Proleſt 


Unterſtühung des ſtallenſſchen Standpunktes 


Tokio, 9. März 
Ju der Erklärung des Sprochers des Außen⸗ 
amtes, daß Japan den italteniihen Proteſt ge ⸗ 
gen die Beſchlagnahme der Kohlendampfer 
durch England begrüße, ſchreibt „Tokio 


Aſahi Schimbun“, der Sprecher habe die Ge⸗ 
fühle der japaniſchen Regierung klar zum Aus 
duc gebracht. Japan unterſtüze den ktallent⸗ 
Ihen Standpunkt, erſtens, um feine ſreundſchaft⸗ 
liche Einſtellung gegenüber Italien zu zeigen, 
und zum anderen, um die grundſätzliche Eins 
ſtellung zu dieſem Thema hervorzuheben. Dar⸗ 
aus ſei zu ſchließen, daß die Neutralen künftig 
eine gemein ſa me Einftellung zu den 
Fragen einnehmen werben, bie ihren Handel, 
beeinträchtigen. 


Engliſche Anteriihleife nufgedrett 


Groher Elſenbahnſtandal in Irland 


Anfterbam, 9. März 

Im Graffhaftsrat von NordıTipperarn wur⸗ 
den rieſige Unterſchlelſe der Belrlebodirek⸗ 
toten der „Großen ſüdiriſchen Elſenbahngeſell, 
ſchaft“ aufgedeckt. Diefe Eſſenbahngeſellſchaft be⸗ 
findet ſich noch in britiſchem Belt, Die Hirek⸗ 
toren, die ſämtlich Engländer find, haben in den 
lehten Jahren nicht nur eine ungeheure Mile 
wirtfhaft getrieben, die die finanzielle 
Grundlage ber Elſenbahngeſellſchaft völlig ex» 
ſchüttert hat, fe haben darüber Hinaus auch noch 
lauſend Unterſchlagungen verübt. So haben Ne 
ich Bejptelsweile felt Jahren Über die ihnen gu⸗ 
fehenden hohen Gebührniffe hinaus pro Kopf 
täbrlih 150 000 Neihomart unrechtmäßig hewils 
ligt und biefe Summen in der Bilanz ſyſtema⸗ 
til verſchleiert. Erſt eine lriſche Anterſuchung 
hat biefe Unterſchleiſe aufgedeckt. 


die „Revalſche zeilung“ bleibt 


Son unferem ſtändtgen Vertreter) 
Reval, 9, Februar 

Die „Revolſche Zeitung“, welche we⸗ 
gen der Umſiedlung der Baltendeutſchen ihr Ex⸗ 
ſcheinen einftellen wollte, bleibt nun doch be⸗ 
llehen, Sie ift vor 80 Jahren gegrlindet wor⸗ 
ben, hat in der Nachkriegszeit wiederholt Ihren 
Namen geändert, aber troß aller Schwleriglei⸗ 
ten ihren Rang als Tageszeitung behauptet, Zu 
ihren Bezichern gehörten nicht nur bie eſtländi⸗ 
Ihen Deutſchen, ſondern nor allem auch die g 
ländiſchen Vertretungen ſowie Banken, Groß. 
handel und Induſtrle in Eſtland. Diefe eigens 
artige Rolle hat dem Blatt auch Bezieher außer ⸗ 
halb Estlands geſichert, die an ben Vorgängen 
in den baltifhen Ländern ein beſonderes Inters 
eſſe genommen haben. Damkt wurde ein wirt 
ſchaſtliches und morallſches Kapital erworben. 
das dieſer Zektung jeht offenbar fehr auftatten 
gekommen iſt. 


Intervention der Weftmärhte? 


Große Belorgnis in Schweden 
(Von unſerer Berliner Schrlſtleltung) 
Berlin, 9. Mürz 

Meldungen aus den norbiſchen Staaten Tale 
len erkennen, daß man dort die engliſch⸗franzöſl⸗ 
ſchen Intervention sabſichten in Nord 
europa wieber durchaus ernst nimmt, In Ko“ 
venhagen, bas im Lauſe des Freitag zun 
erftenmal feit Menfhengebenten ohne Telephont 
verbindung mit ber ſchwepiſchen Haupiſtadt wat, 
find auf Umwegen Gerüchte aus Schweben eln 
getroſſen, wonach die Weſtmüchte in Stockholm 
vorſtellig geworden Jeien und das Recht auf 
Hu rchmarſch durch Schweben verlangt 
hätten. In Stodholm werde bie Lage mit al’ 

lergröhter Veſoegnſs betrachtet. 


Großer Erſolg der Frühjahrsmeſſe 


Die Erwartungen der UMusſteller welt Ubertroſſen 


Lelpzig, 9, Mürz 

Wie die Fachberichte, die dem Meſſeamt 17 
gegangen find, beftätigen, hat bie am Freilog 
nach ſechstägigem Verlauf abgeſchloſſens Lei 
diger Frühlahrsmeſſe einen belſpfelloſen 
Erfolg aufjumellen. Das Meſſeamt gibt 
bekannt, daß die Erwartungen der Auoſteller 
weit Ubertroſſen wurden. Die durch den Krieg 
bedingten Produktionsumlagerungen machten 
lich in einer ſtarken Kaufluſt der Ins und aus“ 
ländiſchen Einkäuſerſchaft bemerkbar. Insbe⸗ 
ſondere wurde nach Ausweichmöglichteiten von 
einer Mangelware auf eine andere greifbare 
Ware geſucht. Daß gerade die Leipziger Früh 
lahrsmeſſe 1940 als exſte deutſche Krlegsmaſſe 
mit ihrem einzig daſtehenden Angebot aller; 
in Frage kommenden Firmen hier vorbild⸗ 
liche Arbeit geleiftet hat, wurde allgemeln 
anerkannt. 


Setwpoſſſan in Berlin 
Deutſch, uſſiſche Lieſerungsverhandlungen 
Berlu, 9. Mirz 
Freitag vormittag traf aus Moskau eine 
Kommiſſion des Außenhandelskommiſſarlats der 
WESEN, in Berlin ein. Die Kommiſſion ſteht, 
wie die des Vorjahres, unter der Führung des 
Voltskommiſſars J. F. Tewoſſjan. Der ge 
genwärtige Beſuch der Kommiſſion dient dem, 
Zwecke, mit deulſchen Firmen über die Lleſerun⸗ 
gen zu verhandeln, die in dem Kirzlic abge⸗ 
ſchloſſenen deulſch⸗ſowietiſchen Wiriſchaftsabkom⸗ 
men vorgeſehen find, 


Arbeitstagung des Amtes für Terhnit 


Dr. Ley über die Betreuung der Weſtwallarbelter 


0 Berlin, 9. März 

Reichslelter Dr. Ley ſprach Freitagmittag 
ouf der Arbeltstagung ber Gauamtsleſter des 
Amtes für Technik in der NEDAR, 

Or. Ley knüpfte in feinen Ausführungen bei 
feinem Beſuch bei den Frontarbeitern Im often 
des Reiches an und erklärte, daß er auch von ſel⸗ 
nem Beſſammenſelin mit den Weſtwall⸗ 
arbeitern befriebigt und von einem ſtarken, 
Glücksgefühl erfüllt zurückgekehrt ſel. Ex könne 
ſeſtſtellen, daß die enge Zuſammenarbelt mit Ger 
neralinſpektor Dr. Todt und deſſen Mitarbeitern 
weitgehende Betreuungsmaßnahmen der Deut 
ſchen Arbeitsfront in den Lagern und auf ben 
Vouſtellen der Frontarbeſter ermöglicht habe. 
Dieſe Betreuung komme jenen Männern zugute, 
die in vorblldlſchem Einſaß für Volt und Fh 
rer das gewaliſge Werk des Weſtwalles geſchaf⸗ 
fen hatten. 


Seftige Kämpfe in Weſlkarollen 


Der ſinniſche Heeregbericht ber bie Frontlage 


Helſinti, 9. März 

Nach dem ſinniſchen Heeresbericht vom 
7. März richteten bie Ruſſen im weſtiſchen Teil 
der Kakeliſchen Landenge den ganzen Tag über 
heftige Angriffe gegen die nordweſtlichen Afer 
der Wiborger Bucht. Die Kümpfe um den 
Beſit der an der Oeſſnung der Bucht gelegenen 
Halbinsel und am norbweſliſchen Ufer gelege⸗ 
nen Inſeln dauern an. Nordoitwärts des La⸗ 
dogaſees gelang es ruſſiſchen Truppen in den. 
Schären von Peheranta, einige im finnischen, 
Beſitz gelegene Inſeln zu erobern. Weitere 
Kampftätiglelt wird von Tafpale, Ooması 
Kollaanſoki und von Kuhmo berichtet. Rule 
liche Verſuche, Über das Eis des flunſſcheh, 
Meerbufens in dle Schären von Haſpafaarl und 
Virofahtt vorzudringen, felen durch finnſſche 
Soeſtreſtträfte vereltelt worden. 


Der Tag in Kürze 


Aus lab Ihres Injänrigen Beſtehene nerafl 
anftaliete bie. Altelte lg ver Nd 
Berlin, die ne tentih, am Donnerstag, 
abend eine Gründungsfeler, bel ber auch Dr, Gal 
bels erſchlen und in einer einftündinen Rede Ste 
lung zu den Greignilfen des Tages nahm. 


uf Orunb von Unrenelmähigfeiten bei Wahle 
in der Wedeln Murg Mlren hat gewebe 
eine Intervention verfügt. Amel Minſſter find AM 
rild getreten, 5 

Donnerstag wurde dae, rumehniſche Parlameſn 
eröffnel. Der Kong verlas, eine Ahh, b. 
ber er bie Tumänifihe Brlebenspolitit hernorhad: 
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Ill. 
Der Zeitungsjunge wird Perlenhändler 


„Alles ift Glügsſache“, begann Hans Brünk⸗ 
Tann feine Erzählung. „Relnes Glüd. Dein 
Leben war eine Anelnanderreihung von Glildsr 
füllen, Wer das Glüd ſucht, wer ſich auf das 
Allg verläßt, wird es bestimmt nicht finden. 
Es füllt nur dem in den Schoß, der ehrlich are 
leltet und nicht an das Olüd denkt. Und es 
kommt nie dort, wo man es ſucht. Hören Sie 
meine Geſchichte! 

Ich bin ein Köllner Jung. In den Krieg 

kam ich nicht mehr, war gerade 16 Jahre all, 
als der Krieg zu Ende ging. amals 
leß es, raſch etwas verdienen. Denn wir 
waren vier Kinder, und der Vater kam inva⸗ 
lid aus franzöſiſcher nden aurild, So 
wurde ich Zeitungsjunge, Wenn man fix und 
fleißig war, tonunte man dabel ganz gut fein 
Auskommen finden. Die unverlauften ‚eis 
lungen durfte ich behalten, mußte nur das 
Kopfblatt zurüggeben. Abends lag ich lange 
wach und ſchmökerte meine koſtharen Saite 
von Anfang bis Ende nun, Beſonders dle 
Weſchichten aus der Süldſee hatten es mir an⸗ 
getan. Ich wollte weg aus der Heimat, wollte 
meine Eltern um einen Eſſer leichter machen. 
Vater hatte als Invalide feine Arbeit mehr 
bekommen, meine Brüder waren arbeitslos! 
Es war nicht ſchön in Deutſchland dazumal. 

Frühmorgens gab mir Mutter immer 
eine Stulle mit, bie verzehrte ich auf meinem 
Jeltungsſtand. Wie ich num gerade einmal 
meine Stulle auswidelte, fällt mein Blick auf 
eln Bild., Tauſend Mark Belohnung! ſtand 
darauf. Darunter eln Geſicht, wie man es 
unter Tauſenden hundertmal findet. Bloß die 
Iruppigen Augenbrauen fielen mir auf, 

Plötzlich ſteht ein Herr vor mir, verlangt 
eine Zeitung, Ich denke, mir bleibt die Spucke 
weg. Dasſelbe Geſicht wie auf dem Bild, 
Ra, ich nicht faul und hinten nach. Zeige dem 
Seele Schupo das Bild und deute auf den 

errn. 

Ich will keine Umſchweſſe machen. Sie 
haben ihn gefaßt und verjorgt. Und mir die 
faufend Mark ausbezahlt, ohne Abzug. 

Die Freude können Sie 1 ale en, Die 
Hälfte gab ich ſofort meinen Pater, damit er 
ich ein Bein laufen konnte. Denn von 
Staats wegen hat es damals flir Protheſen 
tein Geld gegeben. Mit der anderen Hälfte 
Haute ich aus Deutſchland ab, das nicht einmal 
Arbeit für die Kinder feiner Invaliden hatte, 

Direkt nach Batavia. Dort ſaß nämlich 
ein Vetter meines Vaters, der Matrofe auf 
einem internkerten deutſchen Dampfer gewefen 
War und nach Ende des Krieges dort einen 
Fahrradladen aufgemacht hatte. Ich fuhr auf 
einem holländiſchen Schiff ſwiſchen deck. 
Deulſche Schiffe gab es ja nicht mehr. 

Die zwei Jahre in Batavia waren alles 
andere aus 


Dann, Ali ich mich ſelbſtändig. Zuerſt 
wieder mit Zeitungen. Aber die meiflen eute 
dort können ja nicht einmal leſen. Daun mit 
Inareiten. Mit den erſten erſparten füngie 
lden mietete ich einen Grünzeugladen. Bis 
mir die Leute die verſchimmelten Kohlköpfe 
auf ven Kopf plefſerten. Dort hat eben jeder 
einen eigenen Gar len. N 
Kurz eniſchloſſen ftellte ich meinen Laden 
auf Nadioapparate um, Das kam NEE 
rade auf. Ich 11000 die Beſtandtelle aus Eu⸗ 
ropa und baſtelte die Apparate ſelbſt zuſam⸗ 
men. 
Daneben verfertigte ich Lampenſtänder 
und Holzluſter. Ich war nie Eleltriter, aber 
ein Köllner Jung kann eben alles. Ein Jahr 
ſpäter fiebelte ich in eine beſſere Gegend über. 


e 


Er iſt Baltendeutſcher 
Kaum war er ins Deutſche Reich zurückgekehrt, 
Jo meldete er ſich freiwillig zum Heeresdienſt 
und trägt jeht an der Weſtftont den grauen 

Nock des Soldalen. 
(BR, Edart, Ailantic, Zander⸗Multiplez -K 


| Sechs Aüslandsdeütsche zwingen das Schicksal 


Ein Tatfachenbericht aus fünf Erdtellen — Auch draußen beweift ſich deutſche Tatkraft 


Die reihen Villenboſitzer ließen ſich von mir 
Blitzableiter auf ihre Dächer machen. Geſeg⸗ 
net ein Land, in dem es fo viele Gewitter 
übt, nämlich für einen Blitzableitermacher. 
ann kamen bie großen Rundſunkappargte 
fal mit denen man Europa hören konnte. Ich 
ſtellte die Antennen her und montierte fie ben 
Leuten auf die Häuſer. 

Dann kam wieder eine entſcheldende Mens 
dung in meinem Leben, Ich halte mich durch 
Arbeit hinaufgearbeltet und wäre auch fonft 
nit verlorengegangen. Daß ich mit einem 
Kolonlallos bei der Ziehung herauskam, tft 
wahrlich nicht mein Verdlenſt. Jetzt war ich 
wirklich Hans im Glück, denn mein Los kam 
mit 10000 Holland⸗ Gulden heraus. 

„Gelb iſt nur dazu da, daß man bamlt ars 
bettet“, lach ich mix. Ich dachte nicht daran, 
fleht vielleſcht die Hände faul in den Schoß zu 
legen und auf einen neuen Glüdofall zu wars 
ten, Ich tat mich mit einem früher interniert 
ſeweſenen deutſchen Seemann zuſammen, ber 

le. Fe ere für den Steuermann auf große 
ahrt beſah, und kaufte einen Motorſchoner. 
o waren noch einige Konzeſſtonen zur Perlen 
filheret zu haben, die in für den Reſt des 
Geldes erwarb, Seht war der Traum meiner 

e erfüllt, 
All die tauſend Gefhichten, die man von 


der Perlenſiſcherei erzühlt und ſchrelbt, ſind ex» 
unten und erlogen. Keine Arbeit, märchen⸗ 
hafte Gewinne, Vermögen, die einem ſozuſagen 
von ſelbſt in den Schoß fallen! Daß dies nicht 
fo jet, wußte ich natürlich genau, ebenſo wie 
mein Kompagnon, und wir hatten uns auf die 
Arbeit gefaßt gemacht. Es war aber wirklich 
noch taufenbinaf schwerer, als wir gevacht hat⸗ 
ten. Das tat aber unferer Arbeltsfteude keinen 
Abbruch. Im Gegenteil, num exit recht. 

Von vier Uhr früh bis mittags und von 
drei Uhr nachmittags bis zehn Uhr nachts ar⸗ 
beiteten wir über den Perlenbänten. Abwechſelnd 
ttegen wir mit unſerer Taucher⸗Rüſtung in die 
Bänte hinein. Jeder dritte Tag blieb dem 
Oeffnen der Muſcheln vorbehalten, die wir wo⸗ 
chenlang von der Sonne ausbörten Lehen, 

Faſt ſede Woche kamen Naubfifher, ſoge⸗ 
nannte Wilde. Abenteurer aus allen Ländern, 
die glaubten, die Sübfee gehöre ihnen. Wo wir 
für die wenigen Meter Grund teure Llzenz⸗ 
gebühren zahlen mußten, wollten fie ernten. 
Wir mußten uns ſelbſt unferer Haut wehren. 
Während mein Freund unter Waller war, 
mußte ich oft mit den beiden holländſſchen Ma ⸗ 
trofen al die Raubſiſcher losknallen, bis die 
Bande ſah, daß mit uns nicht zu ſpaßen war. 


Fortsetzung folgt 


Dex Männerhüt erobert Libet 


Gute Gefhäfte mit alten europälſchen Hüten / Kalimpong, Stadt ohne Tempel 


Lhaſſa, im März 

Die Tibetaner find jenes Volt des Erbballs, 
das vielleicht am meiften an der Vergangenheit 
hängt. Das äußert ſich ganz beſonders in ihrer 
Kleidung. Der reiche Mann in Tibet hüllt ſich 
in jene koſtbaren Mäntel, wie fie einft dle die 
neſiſchen Mandarinen hatten, und trägt dazu 
die charakteriſtiſchen mongoliſchen Stiefel. Der 
einfache Mann hat eine Axt von Uniform, oriens 
taliſche Hoſen und dazu Jacketts mit Metall- 
knöpfen, wie fie auch die Soldaten von Nepal 
tragen. Gleichwohl hat in jüngfter Zeit, bes 
ſonders unter den Karawanenleuten, Viehtrei⸗ 
bern und Kaufleuten in Tibet, eine ſeltſame 
neue Mode ſußgefaßt. Zwar find fie in ihrer 
Kleidung wie in den Sitten kaum von den ur⸗ 
alten Traditionen abgewichen. Aber ein Klei⸗ 
dungsſtück gab es doch, wo ſie ſchwach wurden, 
eine Sache, die aus Europa kam und die rück⸗ 
haltlos gefällt. Das ift der — europäſſche 
Herrenhut. 

Man begegnet heute in Tibet ſchon Tauſen⸗ 
den von Männern in ihrer althergebrachten 
maleriſchen Kleidung, aber mit dem europäl⸗ 
ſchen Hut auf dem Kopf. Das ſieht nicht eben 
ſonderlich ſchön aus, und der Fremde kann ſich 
bei dieſem Anblick eines Lächelns nicht erweh⸗ 
ren. Den Tlbetanern aber erſchelnen diefe 
braunen, grünen und grauen Filz und Velour⸗ 
Herrenhüte überaus ſchön und praktiſch. Dabei 
kann man in Tibet nicht etwa einen neuen 
Herrenhut kaufen. Nein, es gibt nur ger 
brauchte, meiſt ſchon ſehr abgetragene 
europäiſche Kopfbedeckungen, die die Händler 
in riefiger Zahl ins Land bringen. Seltſamer⸗ 
weile find, wie der italienſſche Neifende Tucci 
unlängft ſeſtſtellte, mehr als die Hälfte all die ⸗ 
fer alten Hüte, die ſich die tibelaniſche Män⸗ 


Die Uhr im Kopf 

Warum ſchlafen wir eigentlich eln? Pieſe 
Frage mutet ein wenig kindiſch an, und doch hat 
bis heute auch die Wiſſenſchaft noch keine eine 
deutige Antwort auf die Frage nach der Ur⸗ 
ſache des Einſchlafens geben können. Die 
Phyſtologen haben die verſchledenſten „Erml⸗ 
dungstheorien“ aufgeſtellt, nach denen der Schlaf 
entweder durch Auſſpeſcherung von Ermüdungs⸗ 
ftoffen und dem baraus hervorgehenden Sauer⸗ 
ſtoffmangel in den Zellen hervorgerufen wird 
ober vom Schlaſſteuerungszentrum im Jwiſchen⸗ 
hirn ſelbſtändig und perſodiſch ausgelöſt und 
geregelt wird. Zweifellos fördert das Fernhal⸗ 
ten aller Sinnesreize das Einſchlafen. Ebenſo 
wirkt eine Verminderung der das Gehlrn durch⸗ 
fließenden Blutmenge, Sammelt ſich während des 
Verdauens einer reihen Mahlzeit viel Blut in 
den Gingeweibegefähen an, fo vermindert ſich 
die Durchſtrömung im Gehirn und es trikt 
Schlafneigung ein. Ob jedoch der natürliche 
Schlafelnkeitt auf verminderte Blutverſorgung 
des Gehirns zurückgeführt werden kann, ift [ehr 
zweifelhaft, 


Während des Schlafes ſelbſt iſt die Reſlex⸗ 
erregbarkeit melft derartig herabgeſetzt, daß wer 
ſentlich ſtärkere Reize zur Auslöſung eines Re⸗ 
fleges benötigt werden als im Wachzuſtand. Die 
Stärte folder Reize iſt ein Maß für die Schlaf⸗ 
tiefe, Der Schlaf iſt in den erſten Stunden am 
tiefften, wird dann leichter und weiſt bei vielen 
Perſonen gegen Morgen eine neue Vertie⸗ 
fung auf. Während des leichten Schlafes 
äußern ſich die Funktionen des Vorſtellens und 
Fühlens in Träumen. Ob es auch ein völliges 
Verlöſchen aller Bewußtſeinszuſtände, einen ganz 


nerwelt im Sturm erobert haben, italieniſchen 
Urſprungs. Man findet auch viele ehrwür⸗ 
dige Borfalinos auf den Köpfen tibetanſſcher 
Kameltreiber und Kaufleute, die bis vor kur⸗ 
zem noch die Bewohner einer füditaltenifhen 
Hafenftabt geziert haben mochten. 

Die „Hutgrenze“ des aſſaliſchen Kontinents“ 
beginnt in Kalimpong, jener Handels⸗ 
ſtadt zwiſchen Tibet und Bengalen, von der aus 
man ſchon das majeſtätiſche Maſſiv des Kan⸗ 
Iſchenzonga ſehen kann. Hier, wo ſich Bengalen, 
Marvari, die man wegen ihres Handelsgeiſtes 


Chamberlain; „Feſthalten, Daladler, Deutſch⸗ 
land muß zertrümmert werden.“ 
(Stehr, Zander⸗M.) 


die „indiſchen Juden“ nennt, Chineſen und Ti⸗ 
betaner ein Stelldichein geben, beginnt der en⸗ 
ropäſſche Herrenhut, der ſich ſeltſam zu dem 
kurzen Schwert in ber filbernen Scheide, das 
man in Kalimpong vlelſach trägt, ausnimmt, 
In dleſer Stadt, die man „Aſiens profane 
Stadt“ nennt, weil ſich in ihr — ein Kurlofum 
zwiſchen dem frommen Indien und dem tem⸗ 
pels und kloſterreichen Tibet — nicht einmal 
ein einziger Tempel befindet, exiftiert auch 
ein Lichtſpleltheagter, wie man es in 
ganz Tibet kein zweites Mal antrifft. Jwei⸗ 
mal wöchentlich wird hier eine Worftellung 
gegeben und man ſplelt — der Tonſilm ift 
noch unbekannt — dle älteſten Stummfilme 
der Welt. Tom Mix, Rudolf Valentino, ja, for 
gar Harry Liedtke in einem Fulm „Hu⸗ 
ſarenbraut“, kann man im Kino von Kallm⸗ 
pong bewundern, und bie tibetaniſchen Zur 
ſchauer verſtehen zwar nicht das mindeſte von 
dem Gang der für fie fo fremdartigen Hands 
lung, aber fie verfolgen mit Spannung und 
Begeiſterung die Vorgänge auf der Leinwand, 
die ihnen immer wieder wie ein Wunder vor⸗ 
kommen. 


lie! Lärm um einen Kater 


Das „Verbrechen“ am Kreuzweg / Der enftäufchte Amateurdetektiv 


Malſand, im Mürz 

Troß der beträchtlichen Kalte hatte ſich an 
jenem Abend ein Liebespaar am Kreuzweg von 
Taliedo, einem kleinen Ort in der Nähe Mais 
lande, ein nächtliches Stelldichein gegeben. Ein 
Zufall wollte es, daß der junge Mann alle ge⸗ 
planten Zärtlichkeiten vergaß und feine unge⸗ 
wöhnlichen kriminallſtiſchen Jähigkeiten ers 
kannte. Als die beiden nämlich Hand in Hand 
dahinſchritten, näherte ſich plötzlich durch Nacht 
und Nebel ein Auto mit abgeblende⸗ 
ten Scheinwerfern, das ganz in der 
Nähe haltmachte. Zwei Geftaiten, mit Taſchen⸗ 
lampen ausgerüftet, huſchten aus dem Wagen 
und ſchlichen eine Strecke felbeinwärts, Der 
junge Mann, in dem der Sherlog Holmes er⸗ 
wachte, befahl feiner zitternden Frau, zu wars 
ten, und ſchlich dem verdächtigen Paar nach, 


Gehelmuſſſe um den Schlaf / Das uns 
J bewußte Seelenleben des Menſchen 


traumloſen Schlaf, gibt, it eine wiſſenſchaftlich 
noch umftelttene Frage, Entſprechend der Mus⸗ 
lelxuhe Ift der körperliche Stoffwechfel und damit 
auch die Muskelruhe herabgeſetzt. Aus dleſem 
Grunde ſchlltzt ſich das Tier durch Zuſammen⸗ 
kauern und der Menſch durch Zudecken vor 
Wärmeverluſt. 

Im Schlaf ift die Atmung ruhiger, das Herz 
schlägt langſamer, die Abſonderungen der Trä⸗ 
nen- und Speicheldrüſen find herabgeſetzt. Hage⸗ 
gen geht die Tätigkeit der Verdauungsdrilſen 
unbeeinflußt weiter, Je tiefer der Schlaf, umſo 
enger find die Pupillen. Auch im Tieſſchlaf it 
ein, wenn auch unbewuhtes Seelen, 
leben vorhanden, was dle ſogenannte „Kopf⸗ 
uhr“ bewelſt. Vlelen Menſchen gelingt es bei 
entſprechender Uebung, das Aufwachen zu einem 
beftimmten Zeitpunkt, den man ſich vorgenom⸗ 
men hat, mit größter Regelmäßigteit zu er⸗ 
reichen, Auch bei den Tieren wechlelt der Schlaf 
und Wachzuſtand ab. Fliegen zum Beſſplel find 
nur während der Zelt der Belichtung lebhaft 
und verfallen bei Verduntelung in einen Ruhe⸗ 
zuſtand. Boſonders bei den Reptilien kennt man 
viele Arten, die ſich nur während des höchſten 
Sonnenſtandes wohlfühlen und lebhafter bewe⸗ 
gen, während feuchthäutige, der Gefahr der 
Austrocknung ausgeſetzte Lebensweſen, wie 
Schnecken und Würmer, gerade während der 
heißen Jahreszelt in Schlupfwinteln im Ruhe⸗ 
zuſtand verharren, um erſt in der Dämmerung 
lebhaft zu werden. Bei der Tanzmaus, dem 
Kaninchen und dem Hund hat man ſeſtgeſtellt, 
daß Tag und Nacht hindurch immer wieder kurze 
Zelten des Schlafes und des Wachens mitelnan⸗ 
der abwechſeln. 


deſſen Tun er, hinter einen Buſch kriechend, 
heimlich beobachtete. 


Das Paar, eine Frau und ein Mann, war 
mit kleinen Spaten ausgerüflei und grub 
eine Zeitlang den ſchneebedeckten Boden auf. 
Nach einer Weile ſagte die männ iche Stimme; 
„Es wird zu ſpät heute. Wir kommen morgen 
um dieſelbe Stunde hierher und vollenden die 
Sache“. Die beiden verſchwanden im Auto, 
Der junge Mann aber weiß nun, daß er elnem 
furchtbaren, noch unentdeckten Verbrechen auf 
die Spur gekommen ift. Er ift ſich darüber klar, 
daß ſein Name in wenigen Tagen in den 
Zeltungen ſtehen wird als der eines Helden, 
der ein Banditenpaar unſchädlich machte. „Mor 
gen um dleſelbe Zeit find wir wieder da und 
verſtecken uns gleich hinter jenem Buſche, Tante 
er mit geſchwellter Bruft zu feiner Frau, nach, 
dem er ihr Bericht erſtatlete. Und fo geschah 
es. Die Uhr hatte eben Mitternacht geſchlagen, 
als das unheimliche Paar mit dem Auto wies 
der auf der Bildfläche erſchtlen. Die beiden 
gruben etwa eine Stunde. Dann trugen ſie die 
Spaten zum Wagen zurid und brachten ein mit 
einem Blumenſtrauß bedetes Küſtchen herbei, 


„Leb wohl!“ ſagte die weibliche Stimme 
lichtlich gerührt, als man die Kaſſette in bie 
Grube ſenkte. „Kindes mord“ ſchoß es 
dem lauſchenden jungen Mann durch den Kopf, 
An dem Verbrechen konnte keln Zweifel mehr 
beſtehen. Die Frau war entweder eine Engels 
macherin oder ſie beſeitigte die Frucht einer 
verbotenen Liebe, Noch che die belden ſortge⸗ 
fahren waren, hatte der Amateurdetertio ber 
reits die Autonummer notiert, Dann begab er 
ſich ſchnurſtracks auf die Polizeiſtatton und ers 
zählte dort den erſchlltternden Fall von dem 
erwlürgten Baby, das ein Verbrecherpagr nachts 
auf einem Felde verſcharrt hatte. Im Morgen⸗ 
grauen wurde das Ueberſalltommando ausge 
rilſtet. Der ftolge ſunge Mann ſaß perſönlich 
neben dem Polizelhauptmann und übernahm 
die Führung zu jenem Kreuzweg, in deſſen, 
Nähe ſich die nächtlichen Vorgänge abgeſplelt 
hatten, Ohne Mühe findet man die Stelle, wo 
das verſchwiegene Grab liegt. Bald tommt die! 
Heine Kifte mit den Blumen darauf zum Bors 
ſcheln. Der mebiziniihe Sachverſtändige gibt 
dem Polzeihauptmann den Auftrag, fie zu fe 
nen. Unter atemlofer Spannung wird ein 
Heiner, in Einwidelpapier gehlllller Körper 
zutage befördert. Ein Sieges lächeln liegt auf 
den Lippen des Amateurdetektivs, Noch che 
er den Körper von der Hülle befreit, lieſt der 
Hauptmann laut vor, was auf einem daran ner 
Hefteten Zettel ſteht. „Hier liegt unſer lleber 
Lorle, der uns für 12 Jahre ein treuer Freund 
war“. Man wickelt das Papier auf. „Loris“ 
war ein ſchöner, großer — Kater. 
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Heldenkedenken 


Morgen Feier auf dem Gräberberg 

Wie wir bereits angekündigt haben, begehen 
die Truppen des Standortes Lodſch am morgigen 
Sonntag um 15 Uhr unter Teilnahme der Parı 
tel und ihrer Gliederungen fowie der Behörden 
auf dem Gräberberg füblih von Lodſch den Hel⸗ 
dengedenktag und bie Foler der Wiederaufrich⸗ 
tung ber deulſchen Wehrhohelt Die deutſche Ber 
völkerung von Lob und Umgebung ift zur Tell» 
nahme an dieſer Feier eingeladen. 


Oſterpoſt nicht verfpäten! 
Frühzeitige Einlſeſerung der Oſterpoſt 
Neben den großen Aufgaben, die der Deuts 
schen Reichspoſt im Krieg geſtellt find, kann fie 
den Oſterbienſt nur dann bewältigen, wenn er 
ich nicht auf die Lehten Tage ver dem Feſt zur 
lammendrängt. Pakete und Pagchen, namentlich 
Beldpoftpädden, müflen daher in dieſem Jahr 
Möglichſt bald, jpäteftens bis zum 14. März eine 
gelleſert werden. Hierbei ilt auf beſonders gute 
Verpadung und genaue Anſchriſt zu achten. Es 
darf nicht vergeſſen werden, ein Doppel der Uns 
ſchriſt in die Pakete zu legen Auch dle brleſli⸗ 
chen Oſtergrüße dürfen nicht erſt in den letzten 
Tagen vor dem Fest abgeſandt werden, wenn ſie 
den Empfänger rechtzeitig erreichen ſollen. 


— — 2 — 
Mütter, gebt kuren Kindern 


täglich eine rohe Mohrrübe! 


Benöfterungsbewegung. Im Februar wur» 
den in der evangeliſch lutheriſchen Gemeinde 
Nude Pabianlcta zwei Klnder getauft, Zwei 
Kinder murben leidet totgeboren. Getraut wur⸗ 
den: Otto Brommer mit Selma Goltz und Hein ⸗ 
rich Seel mit Ida Mantai. Gestorben find: Ro⸗ 
bert Kother, 50 Jahre alt, Marie Hintz verw. 
Jeske, geb. Hartenberger, 80 Jahre, Jullanna 


Schelſki, verw. Herferl, geb, Koß, 71 Jahre, Os» 


tar Lawaty, 62 Jahre, Emilie Arbertine Häuss 
ler, geb. Specht, 79 Jahre, Friebrid Pubolz, 58 
Jahre, Joſephine Buchholz, geb Remus, 94 
Jahre alt. 


Der Tag in Lodsch 


Immer werden wir fiegen, wenn wir zulammenſtehen 


Betriebsappell in den Werken der Ahtiengefellfchaft Julius Kindermann 


Betriebsappell ift eine Woſheſtunde, in ber 
lach der deutſche Arbeiter auf den Sinn und den 
Wert der Arbeit beſinnen ſoll. 

Geſtern vormittag vereinigte der erſte Ber 
iriebsappell die Gefolgihaftsmitglieder der AG, 
Jultus Kindermann zum erſten Betriebsappell, 
Der Gemeinfhaftsraum hatte hlerzu eln Über⸗ 
dus freundliches Kleid angelegl. Der in den 
Narben der Nation gehaltene Raum war mit 
den Zeichen des Dritten Reiches und der Dur. 
geſchmückt. Die Büfte des Führers war den Teils 
nehmern ein Sppibol der gelftigen Gegenwart 
des Führers bei hiefem Appell. 

Um 10 Uhr erſchlenen als Vertreter der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront Delp. Gauobmann Dr. Des 
rlchsweller, Dal Kreisleiter Walbler und 
Dag Obmann für die Tertitinduftrie g. 
Denk. 

Nach dem Died „Brüder in Zehen und Grur 
ben“ hieß der Beiriebsführer, Bg. Eugen Kin⸗ 
dermann, dle Vertreter der DUF. willkom⸗ 
men und ertellte dem Gauobmann das Wort 

Ausgehend von der Lage des Arbeiters und 
belondere des deutſchen Arbeiters im polnſſchen 
Reich ſchllderte Gauobmann Dr. Der chs⸗ 
weller die Neuwerdung Deutſchlands als das 
Ergebnis einer harten und zähen Arbeit des 
Führers und feiner Getreuen. Heute gehören 
auch diejenigen, bie feit Jahren und Jahrzehn⸗ 
zen draußen für ihr Voltstum gekämpft haben, 
zur Gemeinſchaft des großen Deutſchen Roſches. 
Dieſe Gemeinſchaft gründet ſich auf dem Wort 
des Führers: „Jeder Deutſche hat die gleiche 
Ehre, ohne Unkerſchied feiner beruflichen Stel⸗ 
lung“ Wie in einer Maſchine alle Teile zufam⸗ 
menerbeiten müſſen, um das Werk zu vollbrln⸗ 
gen, ſo muß auch jeder deulſche Arbeiter an feir 


‚nem Plaß ſtehen und in dem Bewußtſein der 


Verantwortung feine Pflicht erfüllen. Der 
deutſche Arbelter iſt im Laufe der Jahre zu der 
Erkenntnis gelangt, daß er nur dann glücklich 
fein kann, wenn er arbeitet, Die Arbeit Iſt ihm 
zum Symbol ſelnes Lebenszlels geworden. Den 
letzten Sinn gibt ihm aber erſt der Führer, wenn 
er ſpricht: Ehre die Arbeit und ben Arbeſter! 


Flaggen heraus auf Vollmaſt! 


Schmückt Häufer und Fenfter zum Heldengedenktag aus! 


Zum Heldengedenktag, am Sonntag, 


7 Uhr morgens bis 20 Uhr abends, grohe 
Alle deutſchen Voltsgenoſſen werden hiermit 


den 10. März 1940, ift, für die Zeit von 


Beflaggung (Bollmalt) angeordnet. 


aufgefordert, eine der Bedeutung des Ta⸗ 


nes entſprechende, würdige Ausſchmückung ihrer Häufer und enter vorzunehmen. 


Herbert Mees, Ludwig Wolff, 


Kreislelter Lobſch, Land Krefolelter Lobſch⸗Stabt 


— —— 


Vom Leben der Arbeitsmaiden 


Ein Vortrag der Bezirkeführerin über den gelchsarbeltsdlenſt 


Zu dem von uns angekündigten Vortrag 
über den Reichsarbeltspienſt für die weibliche 
Jugend hatte ſich eine große Unzahl von Zuhs⸗ 
rern eingefunden. Der Kreisleſter eröffnete 
den Abend mit herzlichen Begrühungsmorten 
an die NeichsarbeltadienſtFührerinnen und an 
die Vertreter von Parket, Staat und Wehr⸗ 
macht. Die Beziürkoführerin bes Bezirkes XXVI 

Wartheland — gab dann in einem ausflühr⸗ 


chen Vortrag Elnblig in Leben und Arbelt 


der Arbeſtsmalden. Sie ſchilderte Aufbau und 
Organtſotlon des Neihsarbeitsbienftes und 
beritete abschließend eingehend Über dle Füh⸗ 
rerinnen-Laufbahn im Reſchoarbeltsdlenſt. Der 
Abend ſchloß mit einem gemeinſamen Lied, 

Es It zu hoffen, daß der Film von den Ar⸗ 
belts melden in nächſter Zelt einmal nach Lodſch 
Tonnen wird. Der Termin wird dann rechtzei⸗ 
fig durch die Lodſcher Zeitung“ bokanntgege⸗ 
ben werden, Es wird erwartet, daß zu biefer 
Film- Worſtellung recht viele Deutſche kommen 
werben, 


Arbeitsdienft vor dem Studium 
Abllurtenten mülfen ſich Tofort In Poſen melden 

Der Univerfitätsbeauftragte, des Reſchoſtatt⸗ 
halters teilt mit: Der Relchserzlehungemfniſter 
of Im Eltvernehmen mit dem Reldsarbriis« 
Hihrer beſtimmt, daß vom 1. April d. J. ab Abi, 
aurlenten und Ablturlentinnen mit Studiums, 
shfiht den Arbeltsbienit wieder vor Beginn des 
Sludlums ablelſten. Der Eintritt der Abitu⸗ 
klenten mit Siubiumsabjiht in den Reichs, 
arbeitsbienft erfolgt am 1. April, die Entlaffung 
worzeltig am 1. September, fo daß das Stunium 


im dritten Trimeſtex 1940 rechtzeltig aufgenom⸗ 
men werden kann. Meldung zur Einftelling hat 
für den Bereich des Reichsgaues Warthelag [os 
1 beim Hauptmeldeamt ſür den Reihsarbeiis« 

ienſt III Poſen, Helmholhſtraße 1 (bel der 
WehrerfaßrInfpeltion) zu erfolgen, Die Mel⸗ 
dung it perſönlich oder schriftlich unter Vorlage 
ber Geburtsurkunde vorzunehmen. 


fig. fingt und mufiziert 
Erſter Elternabend der HI, 

Heute um 16,0 veranftalten die Hd Gefolg 
ſchaften 7 und 10 fowie das DI-Fähnlein 9 
und der Splelmannezug in der Großen Aula 
der Staatlichen Oberſchule für Jungen (cher 
maliges Lodſcher Deutiches Gymnaſium) Her, 
mann-Göring Straße 08, einen Elternabend. Es 
ſpricht der Bannführer des Vannes Stabt 
Lodſch Kurt Rape. 


— 


Hier ſpricht die NSDAP, 


Sonntag, den 10. 9. 1940, 11 Uhr vorm., Im 
„Deutſchen Haus“, Adolſ⸗Hitler, Str. 249, bie 
erfte Kundgebung der Ortsgrupſe Lopſch VIII. 
Es ſpricht der Kreisleiter Pg. Ludwig Wolff. 
Alle Voltsgenoffen, die im Bereich der Orts“ 
gruſpe VII] wohnen, erſcheinen zu dieſer Kund⸗ 
gebung. 


Sonntag, den 10. d. M., erfte öffentliche 
Kundgebung ber Ortsgruppe 2 ber NSDAR. im 
Saale der 53, Ginſtergaſſe (Starbowa) 28, 
18 Uhr. Es erſcheinen alle Voltsgenoſſen, 


Lag des Wehrmacht 


Wenn das deutſche Volt in lieben Jahren diefe 
gewaltige Neuordnung Ihaffen konnte, dann 
nur, weil es gearbeitet, gearbeitet und noch eins 
mal gearbeitet hat. 

„Wohl werdet Ihr hier“, fo führte der Gaus 
obmann weiter aus, „die Segnungen des Drits 
len Relches und den Sinn und Zweck Eurer Ars 
beit erſt verfpliren, wenn wir den Sieg errungen 
haben. In Euch allen hat bie heiße Sehnſucht 
gelebt, Diefem großen und ſtolzen Deutſchen Reich 
anzugehören. Heute ift dleſer Wunſch für Euch 
in Erfüllung gegangen. Ihr müßt aber auch jeht 
bereit fein, noch manche Entbehrungen auf Euch 
zu nehmen. Es kommt bie Stunde, wo der Sleg 
unſer iſt, und dann ſoll auch Euer Warthegau 
zu einem ſchönen blühenden Garten im herr 
lichen Heutſchen Reich werben,“ 

Beſonderen Wert legte der Gauobmann auf 
die Juſammenarbelt zwichen Betriebsflhrer 
und Geſolgſchaft. Hier müſſe das größte gegen» 
feitige Intereffe aufgebracht werben, nicht aber 
jeder nur für feine eigene Taſche arbeiten. 
„Denn nicht das iſt der Sinn der Arbeit, daß 
wir möglichſt großen Nutzen für unſer materlel⸗ 
zes Wohlergehen aus ihr ziehen, ſondern daß 
wir beitragen bürfen zur großen Leiſtungsſchau 
des deutſchen Volkes, Es ſoll bei uns hier dagu 
kommen, wie es im Altreich ift: Der Betrieb 
darf uns nicht etwas Fremdes ſeln, ſondern er 
foll ein Tell unſeres Lebens fein und werben. 
Hier liegt aber auch auf dem Betrlebsflührer eine 
ungeheure Verantwortung; Wenn er die Gefofgs 
ſchaft hinter ſich haben will, dann milſſen fie ihm 
Kameraben werden. Gr muß es ihnen im⸗ 
mer wieder bei jeder Gelegenhelt zeigen, daß er 
ihre Sorgen und Nöte verſteht, aber auch ihre 
guten Stunden mlt ihnen teilen will. Und hier 
allt beſonders die Tatſache: Ein herzlicher 
Händedruck, ein warmer, kameradſchaftlicher 
Blick ſind dem Arbeiter der ſchönſte Lohn, der 
mit Geld nicht aufzumiegen ſſt. Der Arbeiter 
soll aber auch feine Freude nach der Arbeit 
hoben. Hier hat die NS Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ im Altreich bisher Segens reiches 
geleiſtet. Ste ermöglicht dem deutſchen Arbeiter, 
die Welt kennen zu lernen, ſich am Leben zu 
freuen. 

Ein Problem, das von ungeheurer Tragweite 
tür die Arbeit des deutſchen Menſchen iſt, iſt die 
Frage der Reiftungsfteigerung. Das 
beuiſche Volt hat in den Iehten Jahren feine Ar⸗ 
beltsleiſtung ungeheuer geſteigert und Dinge 
geleiſtet, die keine Macht der Welt ihm nach⸗ 
machen wird. Eines der ſchönſten Beifpiele da⸗ 
ur iſt unſere ſtolze Wehrmacht. Ihre Aus 
vüſtung und auch mithin ihre Leiftung hat das 
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deutſche Volt feinem Arbeiter zu verdanken, 
Wenn das deutſche Volt feine Leiſtungen jo ger 
keigert hat, dann dank beffen, daß es das ver⸗ 
fanden hat: Nicht das iſt ſein, was es in der 
Taſche hat, ſondern alles, was Deuschland 
ſchafſt und was Deutſchland iſt, das gehört auch 
ihm. 

Mn Problem, das im Warthegau geregelt 
werden wird, iſt die Frage der Berufe 
erziehung, Die Del. wird in der nüchſten Zelt; 
durch entſprechende Berufserzlehungsmaßnah'⸗ 
men bafür Sorge tragen, daß jeber deutſche Ars 
belter an feinem Arbeltoplatz beruflich wekter⸗ 
gebracht wird. Es muß dazu kommen, daß ber 
Arbeiter bel gleſcher und gar noch geſteigertet 
Zelſtung möglichſt wenig Urbeltsenergie ver⸗ 
braucht. 

Luft und Licht find auch Fragen, die geregelt 
werden milljen 

Das beutfche Volt hat es durch Fleiß und 
Lelſtung zur Vorherrschaft in der Welt ge 
bracht. Ihr ſollt — jo tief Dr, Derſchsweller 
aus — in dieſem Raum das Herrenvolk werben, 
und das heißt; Ihr ſollt mehr Teiften 
als der Role, denn nur dann habt Ihr das 
moralſſche Recht auf dieſen Raum! 

Das Dritte Reich, das Reich Adolf Hitlers, 
hat bisher immer gehalten, was es verfpromen 
hat. Wenn zur Machtübernahme eln Ueberſchuß 
von nahezu ſieben Millionen Arbeitern in 
Deutſchland vorhanden war, fo fehlen heute bor 
reits zwei Millionen Arbeitskräfte. und biefer 
Führer wird guch dleſes Land wie allo Gaue 
des Großdeutſchen Reſches zu einem blühenden 
Garten machen. And Ihr ſollt unter feiner 
Herrſchaft ſtolz und glücklich werden.“ 

Brauſender Belfall dankte dem Gauobmann 
für feine aus innerſter Ueberzeugung kommen ⸗ 
den Worte. Der Belriebsführer, Vg. Kinder⸗ 
mann, ſprach Im Namen aller, wenn er dem 
Gauobmann verfiherte, dafür Sorge tragen zu 
wollen, daß dleſer Betrieb hinſichtlich Fleiß und 
Leistung ein Muſterbetrieb werde. 

Ein dreſſaches Sleg⸗Heil auf den Führer und 
bie Lieder der Nation beſchloſſen den eriten Ber 
triebsappell der Julius Kindermann Ach. 

Die Gefolgſchaft hat das Wort Or. Leys ber 
greifen gelernt, wie es in der Vorhalle zum Ger 
meinſchaftsraum in großen Lettern prangt: 

Werte ſchaffen, ſchöpferlſch tätig ſeln dürfen, 

Ideen verwirklichen, mit aufbauen: 

das alles ift letzten Endes der Sinn des 
Dafelns, 

Dem Appell ſchloß ſich eine Führung durch 
die Werle an. Schl. 


Betriebsappell in der Lodfcher Nähgarnmanufaktur 


Die Lodſcher Nähgarnmanufaftur hielt ger 
ſtern Ihren erſten großen Belriebsappell ab, 
Im geschmackvoll ausgeſtatteten Belriehsfaal 
kamen Belrieboführung und Hefolgſchaft zuſam⸗ 
men, um die richtungwweſſende Mulſprache des 
Gauobmannes, Dr. Derichsweller von der 
„Deutſchen Arbeitsfront“, zu hören. Ale Güte 
waren erſchienen Kreigleſter Ludwig Wolff, fer 
ner dle Vertreter ber „Deutſchen Arbeitsfront“ 
Kreisleiter Walbler, Sachwalter Rinn, Finger⸗ 
hut und Denk. Markig erklang aus den vielen 
Arbeitextehlen das Lied „Brllder in Zechen und 
Gruben“, Betriebsführer Otto Menge hielt 
eine kurze Begrüßungsanſprache, in welcher er 
den Gedanken unterſtrich, daß es fein und aller 
mitſchaſſenden Kameraden Beſtreben fei, die Are 
beit des Betriebes im Sinn ber „Deutſchen Ars 
beltsfront“ zu geltalten, 

Hierauf ergriff Gauobmann Di. Deridhss 
weiler das Wort, Er nüpfte an die Worle 
bes eingangs gelungenen Liebes „Immer wer⸗ 
den wir flegen, wenn wir zuſammenſtehn“ an, 
um der zum Appell angetretenen Urbeiterfhaft 
klarzumachen, daß Dautfhlands Stärke durch das 
Juſammenhalten aller Volksgenoſſen bewerkſtel⸗ 
ligt wurde. Die Anweſenden konnten bis vor 
kurzem, Deutſchland nur von oußen. Jet iſt 
nun jeber ein Stila bes Großdeulſchen Relches. 
Dleſe Großtat ift teln in den Schoß gefallenes 
Wunder, ſondern fie ift das Reſuftat der eln⸗ 
heltlich geſchloſſenen Arbeltskraft der ganzen Nar 
tion. Jedem hat der Gedanke zu Fleiſch und 
Blut zu werden, daß alle zuſammengehören, daß 
keiner ohne den anderen auskommen kann. So 
it denn die „Deulſche Urbeitsfront“ der welter, 
geſtregte Arm der Partei, Die „Deutſche Urs 
beltsfront“ iſt kein; Jutereſſengemelnſchaft der 
Arbeltgeber, feine gewerkſchaftliche Vertretung 
ber Arbeitnehmer — fie kennt nur eln Ziel: 
die Betrlebsgemelnſchaft. Soll das Zlel des 
Führers, die Sicherſtellung der Exiſtend der Nas 
tion, volle Wirklichkeit werden, dan milffen wir 
die Betriebsgemeinihaft anſtreben. Wahre Be⸗ 


leiſteten Arbelt. Geld it nichts, Arbeit 
alles, das iſt die grundlegende natlonalſozia⸗ 
liſtiſche Theſe. Daß Deutschland in den wenigen 
Jahren nach der Machtübernahne Gewaltiges 
geleitet hat, verbankt es lediglich der intenſl⸗ 
ven Arbeitslelſtung aller. Ber Deutſche kennt; 
Dinge, die höher ſtehen als die klingende 
Münze. Sein höchſtes Gut iſt die Ehre. Diefe 
große Wahrheit muß ſeder Handlung vorane 
leuchten. Es liegt in der nationol ſozlallſtiſchen 
Auffaffung, daß feder nach jerner eiftung eins 
geſchützt wird. Der ift der größte Herr, wer dle 
größten Leiftungen vollbringt. 

Die Lelſtungsſteigerung muß auch hier im 
Warthegau einſeſſen. Jeder Deulſche hat vor 
dem Polen zu ſtehen vor allem muß er den Po⸗ 
len durch feine gesteigerte Leiſtungskraft übers 
flügeln. Hierin wird ja dann auch bie Berufs, 
erziehung tüchtig mitzuhelfen, haben. Jeder 
hat ſich den Begriff „Unfer Betiiob|“ zu eigen 
zu machen. In dleſen Begriff liegt aber die 
angeſpornte und ehrliche Arbeltsleiſtung veran⸗ 
tert, 

Eine große Anzahl von Problemen harren 
ihrer Löfung. Doch milffen alle einsehen, daß 
wir mitten im Krieg ſtehen. Der volle Are 
beltselnſatz wird ja erjt mit der Frledensver⸗ 
kündigung erfolgen können. 

Dann werben jo auch jene Worte Dr. Leys 
Deulſchland It schöner geworden“ auch im 
Warthegau Wirklichkeit werden. Arbeit und 
nochmals Arbeit muß auch hier in jedem Betrieb 
das Entiheibende fein, 

Die überzeugenden Ausführungen des Rob’ 
ners wurden mit ſtllrmiſchem Belſoll aufgenom⸗ 
men. 


Betriebsobmann rang Kreſſch mer dankle 
dem Gauobmann für feine zielwelſende An 
ſprache. 

Die Führerehrung und die Lieder der Na⸗ 
tion bilbeten der Abſchluß dieſes cindrudsvol‘ 
len Appello. 


Im Anschluß daran fand eine Beſichtigung . 
d. r. 


triebsgemelnſchaft gipfelt aber in der ehrlich ge⸗des Betriebs ſtatt. 
16. März 1940 20 Uhr Sporthalle | 
Wehrmachtkonzert 
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Aus der Lodfcher Umgebung 


9 St. Igierz. Bevölferungsbewe 
125 der Zeit vom 1. bis 29, 1 194 
m zwei Knaben und brei Mädchen 
traut wurden: Oskar Kühn mit Elfe 


ung. 
wur ⸗ 
etauft. 
roppe. 
eerbigt wurden; Paulſne Felder geb. Schl 
Harde re; Alfred Eugen Gelbhard, 41 Jahre 
10 ſenke, 70 J. Auguste Wilhelmine 
orno geb. Reſtel, 68 J.; Arlur Traugott Neu⸗ 
mann, 59 J., alle aus der Ralerzer ev, Ges 
neinbe, ‚erner nachſtehende Perſonen: Paus 
ine Kleſber verw, Wolf geb, Ander, 75 F.; 
Erwin Krüger, 7 Monate; Lilly Gonfiorfier 
; Chriftine Alt. 
jeim geb. Maurer, 57 F., aan MWenkler 
ie, 14 5 82 J. Marie Membruſt, 9 Di; 
agdalene Beer, d WM, 7 0 00 Ruprecht, 71 J. 
r. S., Jene du J 8. DW} ger 
„. J. Irma, mann, 1 J 1 Gera 
aud Meier, 2 J.; Mild ; 


Ibertine Leder geb, Kon 


Mann, 1 Jahr 6 Monate. 


en. Pablanſce. Der Heldengeden!⸗ 
tag. Am morgigen Sonntag findet um 0,90 Uhr 
Auf dem Heldenfrledhof im ſtädtiſchen Bart 
(Schützenplatz) eine Heldengedenkfeler ſtatt. Alle 
eulſchen aus Pabianſce und Umgegend werden 
zur Teilnahme an der Feier aufgefordert. 


1. Oſorkau. Schlöſſers Kabrit wel ⸗ 
ter tätig. Die ſeit mehreren Tagen in Ofor⸗ 
Tau verbreiteten Gerüchte, daß die Schlöſſerſche 
Zertilfabrit ihren Betrieb einſtellen fol, erweſ⸗ 
len ich als unbegründet. Von zuftändiger Stelle 
erfahren wir, daß lediglich Vorbereitungen zu 
newilfen Betriebsumſtellungen getroffen werden. 

j. — Oſortaubrauchtein Kino Im 
Dezember v. J. wurde das hieſige Lichtſpielthea, 
fer geſchloſſen. Die Bevölkerung unſerer Stadt 
empfindet den made! ber Filmvorſtellungen 
befonbers ſtarf und Hofjt, daß ſich ein deulſcher 
Unternehmer finden wirb, der ein Kino eröffnet. 

J. — Frei umherlaufende Hunde 
werben erſchoſſen. Es wird nochmals 
darauf hingewieſen, daß herumftreifende Hunde 
aus Sicherheilsgründen bene werden. Ber 
teils 18 Hunde mußten in den leßten Tagen ihr 
Leben einbüßen. 

1 — 0 einer Lebensmit⸗ 
tefhandlung. Die in der Novemberftrahe 
befindliche Lebensmitlelgroßhandlung von Ku ⸗ 
tomffi wurde wegen Prelstreiberel und ſchlech⸗ 
den Janitären Juſtandes geſchloſſen. 

J. — Von der deutſchen Volks; 
Ihüre, Ueber Anordnung des Herrn Regle⸗ 
tungspräfibenten in Kalſſch wurde an der hie⸗ 

igen Volksschule Frau Julſe Goeppert als 
ehrerin eingeſtellt. 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 
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Das Heer der Sachfengänger von Kalifch 


Eine alte Tradition im Dienfte der Erzeugungsfchlacht 1949 wieder aufgenommen 


Es liegt in der Natur der Tatſache, daß ber 
uns von England aufgezwungene Krieg dle 
äußerfte Anſpannung aller Kräfte erfordert, Wo 
Immer es gift, der Einſatz muß der letzte und 
bödfte fein. Was nun bie innere Front an« 
geht, ſo kann es bei der augenblicklichen Situar 
tion nicht anders ſeln, als daß ſich hier infolge 
der Einziehung zum Heeresbienit ein fühlbarer 
Mangel bemerkbar macht. Vor allen Dingen 
dürfte dies auch auf dem Gebiete der Landwlrt⸗ 
ſchaft der Fall fein, jenem für die Erhaltung 
der Nation jo ungemein wichtigen Zweige völti⸗ 
ſcher Einſaßbereliſchaft. Aber auch hier werden 
unfere Feinde den vergeblichen Verſuch machen, 
das Tempo der auf vollen Touren laufenden, 
genial konſtrulerten und ebnſo ſorgſam über⸗ 
wachten Maſchinerle des Arbeſtsprozeſſes Ir 
gendwle zu verlangſamen oder ſtörend zu hem⸗ 
men. In dieſem Zuſammenhange nerbient es bes 
ſonderer Erwähnung, daß gerade unſer 
Warthegau auf durchaus traditioneller Bar 
fis in der glücklichen Lage iſt, das Seine zur 
Stählung der Nation beizutragen. Nachdem es 
nämlich dem verfloſſenen polniſchen Stagte uns 
möglich gemacht it, feinen arbeitswilligen Land⸗ 
arbeitern den Weg ins Reich zu verbleten — 
dies allein aus Schikane und purer Böswillig⸗ 
keit — iſt ſene Zeit gekommen, in der ein alter 
Brauch, allerbings eingeſpannt in den muſter⸗ 
gültigen Rahmen deutſcher Organſſatſon, 
wieder aufleben kann. Wir meinen dle 
Sachſengünger, alſo jene Gruppe von Po⸗ 
len, bie ſchon in früheren Jahren gern nach 
Deutſchland kamen. In unferer geſtrigen Nums 
mer brachten wir eine Abhandlung von Relchs⸗ 
arbeltsminiſter Franz Seldte, in der er auf die 
Bedeutung und Wichtigtelt der neuen, im Oſten 
eingerichteten Arbeitsämter zu ſprechen kam. 
Einem ſolchen Arbeltsamte, und zwar jenem in 
Kaliſch, haben wir einen Beſuch abgeſtatlet. 
Es war uns das Glück dabel hold, konnten wir 
doch Zeuge deſſen ſein, wle ſich gerade eine 
größere Schar ſolcher Arbeiter anſchickte, die 
Heimat zu verlaſſen, um im Reſche Arbeit anzu⸗ 
nehmen Es ift nicht zuviel geſagt, wenn man 
ausbrüdfic betont, daß fie alle, die noch geſtern 
in zwei Waggons die Fahrt nach Hannover 
antraten, in beſter Laune und Stimmung mar 
zen, — Mit Sack und Pad gingen fie zur Bahn 


und manch lustiges Wort flog hin und her. 
Schon allein dieſe Tatſache ſchlieht eines aus: 
den Zwang. Und da wäre es denn an der Reihe, 
darüber zu berichten, wie es dleſen Arbeitoträfr 
ten möglich wurde, wieder in Arbeit und Brot 
zu kommen Zunächſt war es Sache der Werber, 
bie über Land gingen, auf die neue Verdienſt⸗ 
möglichkeit hinzuwelſen. Wer ſich daraufhin 
meldete und auf dieſe Weife feinen Arbeltswll⸗ 
len bekundete, wurde in die Kategorie der land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiter eingereiht. Sorgſam 
prüfte ein Arzt, ob geſundheltlich alles zum bes 
ſten beſtellt war. Daß Untaugliche, Inſonder⸗ 
heit mit anftedenden Kranthelten Behaftete, 
leine Verwendung finden, braucht wohl nicht ber 
ſonders unterſtrichen zu werden. — Wohl aber 
ift es doppelt wichtig zu willen, daß auf das 


peinlichſte Sorge bafür getragen wird, etwa ber 
heimiſchen Lanbwliriſchaft durch eine rapid ein⸗ 
ſetende Abwanderung Schaden zuzufügen. Man 
kann dleſes Faktum nicht genug betonen. Im 
übrigen aber dirfte es intereifieren, daß das Ars 
beltsamt Kaliſch in der Gruppe der Landarbeſ⸗ 
ter zirka 1600, darunter 300 voltsdeuiſche Män⸗ 
ner und Frauen, in ſeinen Liſten führt. Es find 
dies Kräfte, deren Arbeſtsloſigtit ſalſonmäßig 
bedingt iſt, da die größeren Gllter, der Jahres 
zeit entſprechend, auf ein Blelſaches an Arbeitern 
verzichten. — Aber auch dleſen 1000 wird Gele ⸗ 
genheit gegeben, lich freudig einzuſchalten in bie 
doppelt wichtige Erzeugungsoſchlacht des Krlegs⸗ 
jahres 1040 und welter mitzuhelfen, ſeder an 
feinem Plaß, Deutſchlands gerechte Sache zum 
ſlegreichen Ende zu bringen, Dr. Rig. 


Die Feier des Heldengedenktages in Kalifch 


Die ganze deutfche Bevölkerung wird an der Feier teilnehmen 


Wie überall im Großdeutſchen Reich wird 
auch in Kaliſch der Heldengevenktag am morgie 
gen Sonntag auf feierliche Weiſe begangen wer, 
den, ift doch dleſer Tag in der gegenwärtigen, 
Kriegszeit für die durch den deutſchen Soldaten 
befreite Stadt von ganz beſonderer Beveutung. 
Wie ſollte nicht die deutſche Bepölterung des 
Kallſcher Landes dankbar der Helden gedenken, 
die ihr das polniſche Joch abnahmen und in fo 
manchen Fällen dem deutſchen Bauern und dem 
deutſchen Städter durch den Elnſatz des eigenen 
Blutes das von polniſcher Mordgier bedrohte 
Leben retteten. Und wie ſollten dieſe Befreiten 
und Gerelteten nicht am morgigen Tage gelor 
ben, daß fie den toten Helden nun durch Arbeit 
für Führer, Volt und Reich den Dank abſtatten 
werden. 

Die Wehrmacht wird den morgigen Helden⸗ 
gedenktag in würdiger Weiſe ausgeſtalten. Die 
Weter wird vom Divifionsfommanbeur einges 
leitet, der um 7.35 Uhr in Unmwelenheit des 
Kreisleiters und Oberblirgermeifters auf dem 
Friedhof in der Poſener Straße und anſchließend 
in der Bogenſtraße Kränze niederlegen wird. 
Um 8.45 Uhr beginnt der Aufmarſch von Trup⸗ 


Neues Leben pulſiert in Leslau 


Heute feierliche Eröffnung des neuen Rathaufes 


Die „Lodſcher Zeitung“ berichtete in dieſen 
Tagen darüber, wie ſich Leslau von Tag zu Tag 
verſchönert, wie dieſe alte Stadt an der Weſchſel 
einer neuen, guten Zutunft entgegengeht. Les⸗ 
en bekommt katfächlich ein neues Geſicht. Das 
gewerbliche und Handelsleben hat 
ſich vom Kriege erholt und pulfiert immer ſtär⸗ 
ter, und in der vielfeitigen Auſbauarbelt darf 
man bereits auf erhebliche Erfolge hinweifen, 
die der immer ftärfer und zahlreicher werdenden 
deutſchen Bevölterung zugute kommen. Es ſei 


Heimerziehungsanſtalt für Jungen in Turek 


Mäßige Unterbringungskoften / Staatliche Beihilfen 


NSG. Zu Dftern 1040 wird eine Helmergie 
üngsanftalt file Jungen im Gau Wartheland 
ius Leben gerufen werden. der Lehrplan wird 
der einer normalen Oberſchule für Jungen fein, 
Ait Englisch als erſter und Lotein als zweiter 
ſrembſprache. Die Anſtalt ſoll den Eltern, die 
am eigenen Wohnort keine hohere Schule vor / 
finden, die Möglichteit geben, ihren Söhnen 
unter ständiger erzieheriſcher Auſſicht eine hör 
here Schulbildung vermitteln zu laſſen. Die 
Anſtalt will mit den Nationgſpolſtſſchen Ex⸗ 
Riehungsanſtalten nicht wetieifern, aber doch 
in ähnlichen Formen unfere heranwachſenden 
Jungen erziehen. Der Unterkunſts⸗(Penflons)⸗ 
reis ſoll ſo nievrig gehalten werden, daß ben 
lern keine unerſchwinglichen Koſten erwach, 
len; darüber Hinaus werden vom Staate Mit. 
tel bereit geſtellt werden, um im Zalle der Be 
bürftigfeit vie Unterbringungstoften durch Ges 
währung von Teils und ganzen Freiſtellen wel. 
für zu enten oder ganz wegfallen zu laſſen. Das 
ſulgeld beträgt, wie an allen Oberſchulen 
08 Gaues Warkhetand, nur die Hälfte des 


Schulgeldes im übrigen Reich, d. h. 120 lt 
ſährlich. Die geſetzlichen Abſchlage für Ge⸗ 
ſchroſſterermäßigung werden von dieſem ermies 
drigten Grundbetrage errechnet. 

Alle Standort für vie Helmerziehungsanſtalt 
iſt Turek gewählt Turek liegt verkehrstech⸗ 
niſch pin zwiſchen den beiden Hauptelſen⸗ 
bahnlinlen ofen. Autno-- Marlon und Bres⸗ 
Lau.—Kaliſch—Lodſch—Warſchau. Von Turek; 
nach Kaliſch besteht Kleſnbahnverbindung, 
nach Konin und Warthbrügen (Kolo) regel» 
mäßige Autobusverbindung. Ein muſtergültl⸗ 
ges Schulgebäude iſt vorhanden, ebenfo ein Ger 
bäude für das Gemeinſchaftswohnhaus. Ein an ⸗ 
ftaltseigener großer Sportplatz Befindet ſich im 
Bau, Die Anlegung eines Schwimmbades tft 

eplant, Turek iſt eine Klelnſtadt in gefunber, 
Dineliger und mwalbreiher Umgebung. 

Die neue Schule ſoll zu Oſtern mit ſümtlichen 
Klaſſen eröffnet werden. Anmeldungen ſind 
wich umgehend an den Leiter ber Schule, 
Studienrat Ziepult in Turef, zu richten. 
Bel ihm find auch weitere Auskünfte einzuholen. 


Alle Lodſcher 


befuchen das neuzeltliche Kabarett«Weinreftaurant 


CASANOVA 


Täglicher Vorftellungsbeginn 20 Uhr 


Tüchbeſtellungen rechtzeitig erbeten — Fernruf 29231 
Lodsch, Woststrasse (Zachodnie) 47, Ecke Zietanstr. (Zawadzke) 


Direktion; Alexander Schmidt 
„Nlhambra“ — „Lido“ — Riga 


nut auf den ſchnellen und erfolgreichen Aufbau 
tes Schulweſens hingemiefen: nach Oſtern 
wird eine Oberſchule unter der Leltung von Dir 
rektor Schönfeldt⸗ Riga eröffnet, desgleichen 
werden eine Mittelfhule, eine Gewerbeschule 
und drei Volksſchulen ihre Pforten der deutſchen 
Jugend öffnen, Im Landkreis Leslau ſind ſett 
schon 19 Schulen in Betrieb und follen nach und 
nach 15 weitere Schulen eröffnet werden. 

Auch äußerlich ändert Leslau fein Geſſcht, 
und es wird mit Frühlingsbegliun dem Bau ⸗ 
weſen zweifellos ein ſtarker Impuls gegeben 
werben: es wird ſich vor allem darum handeln, 
die Häuſer heller und freundlicher zu machen 
und unſchöne Dinge zu befeltigen. Im Zuge bie: 
fer Verſchönerung des Stadtbildes ift nun auch 
das neue Rathaus von Leslau in ber Diet 
Iſch⸗Edart⸗Straße ſertiggeſtellt worden. Der 
ſchlichte, freundliche Bau Ift eine Zlerde der 
Stadtmitte. Am heutigen Sonnabend wird das 
Gebäude mit einer kurzen Feler eröffnet werden. 

Leslau hat ſchon ſehr viele Baltendeutſche 
aufgenommen und blelet ihnen in feinen 
Mauern eine neue Helmat. Dieſer Tage traf 
wieber ein Transport von 90 Baltendeutſchen. 
eln, die fofort in ein neuhergerichtetes Bal 
tenlager gebracht wurden, Dleſes freundlich 
und ſauber eingerichtete Lager welt eln Stog⸗ 
wert für Männer, ein Stogwerk file Frauen und 
einen gemütlichen Aufenthaltsraum auf. Gel: 
nen Zweck als vorübergehende Unterkunft erfüllt 
es daher voll und ganz. 

Lille, Die Kantſchule iſt staat 
(iche Oberſchule. Das. frühere private 
Kant⸗Gymnaſſum in Liſſa iſt verftaatfiht und 
hrt ſetzt den Namen Kant Schule, ſtaatliche 
Hberſchule für Zungen. Bls zur Gründung einer 
1 8 Unftalt für Mädchen werden auch 
Mädchen in die Kant, Schule aufgenommen. 


In Programm: 


pentellen des Standorts Kaliſch auf dem Plag 
vor dem Kaliſcher Stadttheater, den Aufmarſch 
beendet die Ehrenkompanſe, die um 9 Uhr auf 
dem Plaß antritt. Nach einer Unſprache bes 
Dlolſtonskommandeurs findet dann ein Vorbel⸗ 
marſch der Truppentelle gegenüber dem Negier 
rungsgebäude ftatt, Für die deuſſche Bevölke⸗ 
rung, die zu der Feler eingeladen ift, werden 
Fahrdamm und Gehfteig der noͤrdlichen Her⸗ 
mann⸗Göring⸗Straße (Friedrich⸗Straße) und 
der Gehfteig der füdlichen Hermann⸗Göring⸗ 
Straße freigegeben. Für den Fahrverkehr find 
der Plaß vor dem Stadttheater und die Frie⸗ 
drichſtraße geſperrt. 

Alle öffentlichen und Dleuſtgebäude werden 
vollſtock flaggen. Ebenſo wird die deutſche Ber 
völkerung aufgefordert, Ihre Verbundenheit am 
Heldengedenklag durch Beteiligung an der Bes 
flaggung zum Ausdruck zu bringen. Die Flag ⸗ 
gen werden um 17 Uhr wieder eingezogen. 


Polnifches Mordgelindel ‚verurteilt 
Vier Todesurteile in Bromberg 


b. Auf der Anklagebank des Bromberger“ 
Sondergerichts ſaßen neuerdings wiederum neun 
Polen, und zwar; der 52 Jahre alte ehemalige 
Gutsinſpektor Heynomicz, die knapp 20lährigen 
Arbeiter und Lehrlinge Kowaltowſtl, Bonkowſtt, 
Dombrowski, Sadowſti, Lorkowſti und Wolſti 
ſowle die im 17. Lebensjahr ſtehenden Cymna⸗ 
Naften Lonatowſti und Grajnert, Den neun 
Angeklagten diefer Verhandlung, die ſich zwei 
Tage lang hinzog, wurde zur Laſt gelegt, teils 
mit Säbeln, Sektengewehren und teils mit 
Knüppeln bewaffnet, zuſammen mit einem noch 
flüchtigen polniſchen 17jährigen Gymnaffaſten, 
der die Bande anführte, Deutſche ſchwer mih- 
handelt und drangſallert ſowle deren Wohnun⸗ 
gen geplündert zu haben. Jeue Vorgänge ſplel⸗ 
ten ſich am Blutſonntag in der Bromberger 
Straße, Rentnerfolonie, ab, wo an jenem Tage 
ſechs Deutſche ermordet worden find, 


Da den Angeklagten eine direkte Mitwlr⸗ 
tung bei den Morden an den ſechs Deutschen 
nicht nachgewieſen werden konnte, wurden fie 
von ver Anklage des gemeinſchaftlichen Mordes 
mangels Beweſſen freigeſprochen, aber wegen 
schweren Landfriedensbruches verurteilt, und 
zwar; Heynowiez, Kowalkowſti, Dombrowjtl, 
Savowſti und Lonatowſti zum Tade, Wolſti zu 
10 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrver⸗ 
luſt. Wegen einfahen Landfrledensbruchern 
würden die Angeklagten Bonkowſti zu fünf 
Jahren und Grajnert zu brei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Der Angeklagte Lorlowfti würde 
freigeſprochen. 


Für Baltendeutſche 


Melche Ausolaudoguthaben find melbepflichtig? 


Das Reihsbanfbireftorium macht alle bal⸗ 
00 Rlig wanderer aus Eſtland und 
Lettland darauf aufmerkfam, daß der deyſſen⸗ 
rechtlichen Anmeldung nur die Vermögensſelle 
unterliegen, dle fie im Ausland (wie Schweden, 
England, Dänemark ufw.) zurlidgefafien haben. 
Werte, die in Eſtland oder Lettland ſelbſt aus 
rüi@geblteben ſind, unterliegen nicht mehr der 
Anmeldepflicht bei der Reſchsbank. 


June & Ralph Bax 

Gerd Joachim 

E. Bojarskaja 

Waltraud Beck 

Harry Scholtz 
Kapelle: Edgar Grube 
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Vom Trodendod führte die Strafe ſtadiein⸗ 
wärts. Rechter Hand lag das Seeamt. Als 
Kapitän Nihen in die Vorhalle trat, wurde es 
totenftill unter den Fahrensleuten. Dann ſlelen 
irgendwo ſein Name und das Wort „Ina“. Be⸗ 
tröffen ſahen dle Leute ihn an. Die „Ina“, 
lagte er mit großem Ernſt, läge im Trockendock. 
Nun umringte man ihn, fragte, wollte Näheres 
willen. 

„Es iſt, wie ich eben gefagt habe —“, begann 
Kapitän Nifen nach einer Weile zu erzählen. 
Die Ina“ iſt wieder zurückgekehrt. Verſchollen, 
dieß es ſchon. Dort am Schwarzen Brett ſteht es, 
ich wußte es Thon, und ich kann wohl ſagen, daß 
die Beſagung der „Ina' von den Toten auſer⸗ 
fanden iſt. 

Wie ihr wohl wißt, war der Schoner von 
Hamburg nach Rotterdam beſtimmt. Höchſtens 
drei bis vier Tage hätte die Reife gedauert, 
aber in vier Tagen, in elnem Tag kann allerlei 
geſchehen, Es find ſchon viel größere und stärkere 
Schiſſe in der Norbfee verſchollen. Niemand 
weiß, wo fie geblieben find, Sie können ebenfo 
gut geſunken, wie auch in einem unbekannten. 
Erdtell angekommen fein. Die Nordſee, ſage ich 
nur, hat ihre Gehelmnſſſe .. 

Die erſten drei Tage auf See verftrihen in 
der bekannten Gleichſörmigteit. Eine ſtarke 
nordweſtliche Dünung lief, eine Folge des vor 
unſerer Ausfahrt herrſchenden Unwetters. Die 
Dünung war glatt, nur ab und zu von einem 
Luftzug gekräuſelt. Unſer Schoner dümpelte 
wel Tage und ſchlingerte heftig, ohne recht 
vorwärts zu kommen. 

Beim Wachwechſel um Mitternacht hörten 
wir in der Ferne ein dumpfes Bullern und 
Rumoren. Wie eine rieſige Trommel ſchlen die 
Norbſee zu dröhnen. Immer näher kam das 
ſeltſame Getöfe, Immer deutlicher wurde es, und 
nach einer halben Stunde ungeführ war der 
Schoner davon gänzlich eingekreift, 

Ein heftiger Stoß warf uns alle durcheinan⸗ 
der. Gleichzeſtig trieb durch den Schein der 
backbordſchen Seitenlaterne ein mächtiger 
Baumstamm. An Steuerbord auch einer. Und 
übermals erfolgten heftige Stöße. Der Schoner 
verlor alle Fahrt. Ringsumher, ſoweit wir in 
der Dunkelheit exkennen konnten, trieb Baum 
an Baum., Nach kurzer Zelt war bie „Ina' feſt 
eingeklemmt. Wir erinnerten uns an einen 
ſchwodiſchen Holzdampfer, der während des Uns 
wetters auf der Doggerbant geſunken fein ſollte. 
Trieb hier deſſen Ladung? 

Gegen Morgen ebbte die Dünung ab. Das 
erſte Tageslicht zeigte uns eln Bild, das wir 
wohl nie vergeſſen werden. Wie ein Floß von 
ungeheuren Ausmaßen lagen die Baumftämme 
neben und durchelnander. Und zwiſchen ihnen, 
ſaſt in der Mitte dleſes Floßes, trieb eingekeilt 
unſer Schoner. 

Zuerft dachten wir in ein paar Stunden wie⸗ 
der flolt zu fein. Es brauchte ja nur eine kleine 
Brife auſzufriſchen. Aber es kam keine, und nach 
acht Tagen wußten wir, daß unſere Hoffnung 
allmählich lächerlich wurde. 

Die Strömung verſetzte uns nordöſtlich. Dann 
und wann fihteten wir eine Rauchfahne. Auch 
mal die Aufbauten eines Dampfers, Doch auch 
der bemerkte unſete Notſigngle nicht. Am neun⸗ 
ten Tage der Trift lam unſer Rieſenfloß in 
eigenartige Bewegung, Die Baumſtämme ſtleßen 
und drängten ſich, und die aus der erſten Nacht 
bekannte große Trommel fing an zu dröhnen. 
Schon hofften wir auf Erlöfung. Doch ſtatt deſ⸗ 
fen wurde uns die ganze Gefährlichkeit der 
hölzernen Umklammerung offenbar, 
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Die Stämme, die acht Tage hindurch harmlos 
längsfeits gelegen hatten, begannen letzt heim⸗ 
tückſſch gegen die Bordwand zu ſtoßen. Immer 
häufiger und heftiger geſchah das, obwohl wir 
verſuchten, fie uns mit Stangen und Bottshafen 
vom Leibe zu halten. Die erſehnte Brife began⸗ 
nen wir zu fürdten, denn fie wilrbe Seegang 
bringen, und dann mußten die Stämme wie 
Torpedos gegen die Bordwand krachen, 

Mit kalten Nebelſchwaden begann der elfte 
Tag. Die ganze letzte Nacht hindurch hatten wir 
vergeblich verſucht, den Schoner zu befreien, Fir 
jeben Baumstamm, den wir von der Bordwand 
abdrücken, ſchoß ein anderer heran. Und als der 
Nebel unter heftigen Windſtößen zerflatterte, 
ſchien das ganze Floß gegen uns aufzustehen. 

Hin und her rannten wir mit unferen Stans 
gen und Haten, den ganzen Tag, ununterbrochen. 
Die folgende Nacht, den nüchſten Tag, Und dann 
war der Sturm ba. 

Die Einzelheiten der Katastrophe kann ich 
unmöglich schildern. Bis aufs Deck ſchoben ſich 
die Stämme, alles in Ihrer Nähe zermalmend. 
Da blieben keine Verſchanzung, keine Luke, und 
feine Aufbauten mehr ganz. Kaltbllltig oder wie 
Wapnfinnige, ich weiß es nicht mehr, prangen 
wir in dem Todesringen umher, nur darauf be⸗ 


dacht, die Bordwand zu ſchlgen. Perſenningen 
und Fender und alles verfügbare Tauwerk brach⸗ 
ten wir aufen an. Doch die unheimliche Wucht 
der Baumftämme und das furchtbare Wühlen 
der See zerſtörten immer wieder unſere verzwei⸗ 
ſelte Arbeit. Aber nicht einer von uns ergab 
ſich in Hoffnungstofigteit, 

Wenn je von dem Mute deutſcher Seeleute 
die Rede fein wird: in jenen Tagen lernte Id) 
Ihn kennen, Die Kameraden wollten durch, durch 
die todbringende Blockade. Und fie kamen auch 
durch! Am ſechzehnten Tage ließen wir die ra⸗ 
ſende Hölle hinter uns, 

Wie bei unſerer Yusreife, fo lief auch jetzt 
wieder eine hohe Dünung. Die Baumſtämme, 
weit auselnandergetrleben, kamen bald außer 
Sicht. Nur in der Grohluke ftat noch fo ein 
Burſche. Er war von obenher hineingeſchoſſon. 
Ihr könnt ihn euch anſehen, wenn ihr ins 
Trogendoc geht, 

Die nun folgenden fünf windſtillen Tage 
halfen uns, in aller Ruhe wieder halbwegs die 
Ing' fegelfertig zu machen. Und nun find wir 
Zurfück, nach faſt einem Monat. Geblieben iſt nur 
die Erinnerung an jene Schreckensſahrt — und 
geblieben find die ſchneewelßen Haare, bie wir 
faft alle in jenen Tagen bekommen haben.“ 


Kleines Weltpanoptikum 


Der Hahn baut einen Brutoſen 

Man kann es immer wieder ſeſtſtellen, daß 
Großtaten der modernen Medizin irgendwo in 
der Natur eine Axt von Vorbild haben. Das 
triſſt beiſptelswelſe für den Brutofen zu, In 
dem man heute auch den winzigſten Säugling 
lebensfähig machen kann. Das Talegalla⸗ 
huhn, ein in Auſtrallen und Neuguinea le⸗ 
bender Vertreter der Großfußhühner, hat den 
Brutoſen ſchon lange im Gebrauch. Hier lei: 
ben die Weſbchen vor dem zeitraubenden Ge⸗ 
ſchäft des Eierausbrütens mittels eigener Kör⸗ 
perwärme vollſtändig verſchont. Statt deſſen 
baut ihnen der Hahn elnen richtigen Brut⸗ 
ofen, in den die Gier hineingelegt werden. 
Er ſcharrt zu dieſem Zweck Erdhaufen zuſam⸗ 
men, in denen ſich Temperaturen von 25 bis 20 
Grad entwickeln. Darüber hinaus ſorgt er aber 
auch, wie Beobachtungen gezeigt haben, für die 
entſprechende Belüftung dieſor Anlagen und für 
die Regulierung der jeweiligen Innentempera⸗ 
tur, indem er den Ofen in gewiſſen Zeitabftäne 
den auſ⸗ und zuſcharrt. Mit der kahlen Innen⸗ 
ſeite ſeiner Flügel prüft der Talegallahahn wie 
ein geübter Heizungstechniter die im Innern 
der Brutanſtalt herrſchenden Temperatur, Mit 
der Anlage des Ofens und feiner Betreuung 
durch das Männchen ift das Brutgeſchäft voll⸗ 
ſtändig erledigt. Die Eier, die wie in einer 
Eierſchachtel durch! Humusſchichten voneinander 
getrennt find, entwickeln ſich ganz von ſelbſt, 
und die Talegallakülgen kommen ſchon mit ſer⸗ 
tigen Flügeln aus dem Ofen heraus und find 
in der Lage, zu fliegen und zu laufen, ohne vor⸗ 
her die geringſten Verſuche unternommen zu 
haben. Der Brutofen macht fie zu den frühreife 
ſten Vogeljungen, die man in der Natur kennt 
und die nach ihrem erſten Schritt ins Leben 
keinerlei elterliche Führung mehr bedllrſen. 


Kann man „geſchmacsblind“ werben? 

Daß man in des Wortes wahrſten Sinne 
mit zunehmendem Alter häufig den Geſchmack 
verliert, weiſt in einer Unterſuchung der Chir 


lagoer Anthropologe Proſeſſor Doods nach. 
Menſchen unter 20 Jahren haben nach biefer 
Feſtſtellung eine weit größere Zahl von Ge» 
Idmadsnerven, bezw. Wärzchen, dle den 
Geſchmack vermitteln, als Perſonen, die berelts 
das 70. c Überſchritten haben. Bet 
einem Siebzehnſährigen wurde ſeſtgeſtellt, daß 
328 dleſer Geſchmagswärzchen in Tätigkeit was 
ten. Bel einem 74-Jährigen vermitteln dagegen 
nur noch 100 Wärzchen den Geſchmack. Der For⸗ 
ſcher zieht daraus den Schluß, daß die Ger 
Ihmadsnerven auf der Zunge mit fortſchreſten⸗ 
dem Alter abſtumpfen und in ihrer Tütig⸗ 
left nachlaſſen, genau fo wie etwa das Sehver⸗ 
mögen oder das Gehör. Man wird alſo mit vor⸗ 
tiidendem Alter „geſchmacksblind“, und es ſel, 
fo meint Profeſſor Doods, eine Erfahrungstats 
ſache, daß einem Greis dleſelbe Mahlzeit, die 
er als junger Menſch über alles [häfte, kaum 
mehr ſchmeckt. Andererſeits könne man häufig 
ſeſtſtellen, daß Kinder ſehr kräftig ſchmeckende 
Gerichte, die dem Exwachſenen münden, nicht 
eſſen wollen. Weil bei ihnen die Geſchmacks⸗ 
wärzchen voll entwickelt feien, komme ihnen bei⸗ 
Ipieleweife der Spinat bitter vor, Läßt ſich ſchon 
im allgemeinen über den Geſchmack nicht ſtrei⸗ 
ten, jo gilt das in erhöhtem Maße von den. 
Empfindungen der Geſchmacksnerven. Sie ſind 
bei den Menſchen ganz verſchleden, und es kann 
vorkommen, daß einer etwas Bilteres als füh 
empfindet und ein anderer etwas Saures als 
ſalzig. Im übrigen gibt es, wie Verſuche gezeigt 
haben, in allen Altersſtuſen Menſchen, die 
überhaupt kein Geſchmacsempfinden haben und 
ſchon aus dieſem Grunde die zufriedenſten und 
5 0 die anſpruchsloſeſten Eſſer der Welt 
nd, 
Hat Homer wirklich gelebt? 

Eine der umſtrittenſten Perſönlichkeiten der 
antifen Literatur ift der Dichter Homer, der 
Schöpfer der un vergänglichen „Ittas“ und 
„Odyſſee“. Haben fih ſchon im Altertum neun 
Städte darum geftritten, der Geburtsort Ho⸗ 
mers zu fein, würde ſpäter die geſchichtliche 


Dies und das und jenes 


Kugelſichere Brillen 

Zum Schutze der Parlſer Polizeibeamten 
1 don einem Elahtllcke ingenieur ein Spe⸗ 
Ned aus Stahlgewebe Lonftruiert worden, 
der die Bewegungen der Beamten kaum behint 
dert und jie babei vor Kugeln ſchülgt. Der son 
und das Geſicht Können in befonderer Peſahr 
durch eine Melallmagke bedeckt werden, die gur 
Heine Schlitze für Ohren und Mund freiläht 
Für die Augen ift ein beſonderer Schutz in Ge⸗ 
talt einer Glasbrilfe vorgeſehen, deren Schel⸗ 
ben abſolut kugelſeſt find, Die ganze ſchwere 
Schutzausrilſtung wird freilich nur bei der Jagd 
auf beſonders gefährliche Verbrecher angelegt 
werden. 


Schnelles Urteil 

Vor einem Hotel, wo Theodor Fontane 
wohnte, ſtand ein Jelfungsmann, bei dein Fon⸗ 
tane läglich feine Zeitungen kaufte, 

Als er dies wieder einmal beſorgen wollte, 
merkte er, daß er lein fal der bei ſich hatte. 

„Das macht nichts“ ſagte der Zeitungsmann, 
„Sie bezahlen morgen, wenn Sie wieder vor⸗ 
beifommen!* 

„And wenn ich bis morgen tot bin?“ fragte 
Fontane lächelnd. 

„Ach, daun wäre es auch lein fo grober 
Berluftl* 


An Hitze gewöhnt 

Im alten Berlin gab es einen Richter, der 
hartnädige Parteien dadurch vergleichswillig 
u machen pflegte, daß er Ihnen in nächſter Nähe 
es Oſens einen Platz anwles, wo eine eiche 
Hitze herrschte, daß es niemand hier länger als 
eine Blerlelſtunde aushielt. 

Wieder ſaß ein Harknäcklger auf dem Stuhl 
am Feuer. Aber vergeblich wartete der Richter 
auf ein Nachgeben des Mannes, der enbli 
lachend meinte, 

„Mit mir ſeht det nu nich, Herr Rat! Ich 
bin nämlich Heizer!“ 


Der heimliche Paſſagler 
„Oho, was machen Sie da oben?“ ruft die 
Deckwache zu dem Mann hinauf, der im Ret⸗ 
tungsboot ht. 
Paſſagier? „Nichte, Herr Offizier, ich habe 
gewettet, den Ozean in einem kleinen Boot zu 


vberqueren!* 
Peinlich 
„Fräulein Beate, ich liebe Ste! Heiraten 
Sie mich!“ 
„Aber lieber Herr Zöbbeler, ich habe Sie 
doch erſt vorige Woche abgewieſenl“ 
„Ach — waren Sie das“ 


Der Kavalier 
„Nobert, ich müchte nur willen, was mit 
dem 1 5 los iſt! Der zeigt ja nichts.“ 1 
Na, liebe Emilie, der iſt eben ſchon ga 
blind von deinen Reizen 
— 


Perſönlichteit des Dichters überhaupt bezwek⸗ 
felt. Auch außerhalb Griechenlands hat man ſich 
vielſach mit dieſer Frage beſchäftigt, und gerade 
in jüngſter Zeit haben die Forſchungen eines 
deulſchen Gelehrten, des Leipziger Proſeſſors, 
Wolfgang Schadewaldt, in Athen Beach⸗ 
tung gefunden, Proſeſſor Schadewaldt hat ums 
ter Zitaten zahlreicher Schriftſteller des Alter⸗ 
tums, darunter Heſiods, Herobots und Thukhye 
dides den Beweis zu erbringen ſich bemüht, 
daß Homer nicht nur katſächlich der Dichter der 
„Ilias“ und der „Opyſſee“ geweſen iſt, ſondern 
daß er um das Jahr 700 v. d. 3. auf einer [üb 
lichen Inſel des Aegäiſchen Meeres geſtor 
ben ift, Der große Dichter, der nach diesen 
Feſtſtellungen aus dem nördlichen kleinaftatl⸗ 
ſchen Jonſen ſtammte, hat mit Sſcherheit gegen 
12 5 des 8. Jahrhunderts v. d. J. auf Chios 
gelebt, 


Plücht in die ber dauuuis 


#8. Fortſohung 

An dleſem Abend geſchleht es, daß er plöhe 
lich entſchloſſen, mit Inge zu ſprechen, um die 
Spur jener tieferen Urſachen auszuforfchen, leiſe 
Aueh. und ihre Zimmertilr verſchloſſen 
findet. 

Seine Hand ſinkt von der Klinke; er wendet 
lich und ſteht lange Zeit in ſich verſunken auf 
dem Gang. Das ſſt nun das Neueſte und fie tut 
es wahrscheinlich ſchon tegelang . g 

Er fühlt ſich zutieſſt verleßt und erkältet. 
Das hätte He wahrhaftig nicht nötig gehabt!... 

Vor ihm braucht fie ih nicht mit folden 
Mitteln zu verwahren. Sie ſcheint wirklich 
ganz vergeſſen zu haben, mit wem fle verheis 
ratet ift... 3 

Sie reden von nun an nur das Notwenbigite 
miteinander, Die eigenartige unruhige, Scheu, 
mit der Inge ihm neuerdings begegnet, lüßt 
darauf ſchlieſſen, daß fein Verſuch nicht unbe 
merkt geblieben Äft, 

Er bekommt ſchmale, bitter gewinkelte Lip⸗ 
pen in biefen Tagen ſchmerzlicher Kränkung. 
Einmal, als fie ihn unvermutet anficht, beginnt 
Ile haltlos zu weinen und läuft aus dem Zime 
mer. 

Das iſt der erſte Abend, 
Gutenachtgruß voneinander ſcheiben und in 
deſſen weiterem Verlauf Peter Arnim nach 
stundenlangem, martexvollem Grübeln zu der 
Einſicht gelangt, daß Inge krank fein müſſe. 

Selbſt für den Fall, daß der Prozeß Hohber⸗ 
ger tatſächlich die Urſache jener Veränderung 


an dem ſie ohne 


Roman von Erika Leffler 


Copyright by Dr, Artur vom Dorp 


ihres Weſens anzufehen iſt, bleibt dieſe Uns 
nahme beſtehen. Sle iſt ſogar die einzige Er⸗ 
klärung für bie ſeltſame zähe Verbiſſenhelt, 
mit der fie ihre unverſtändlichen Anſichten ver» 
teldigte und gleichzeitig als Trennungogrund 
gegen ihn anführte. 

Er ruft ihr Geſicht vor feinen inneren Bligg 
und betrachtet es lange. Die Ihres lebenovol⸗ 
len Glanzes beraubten Augen, deren ſchwere 
Umfhattung und die graue Bläſſe der fpit ger 
worbenen Züge, 

Ja, le muß trank fein! Faſt fühlt er ſich 
erleichtert, dieſe Löſung gefunden zu haben, 
denn bafür gibt es eine Hilfe, Er wird mit 
Georg ſprechen. 

Dr. Witttamp iſt freudig erſtaunt, den 
Freund plötzlich vor ſich zu ſehen, als er, von 
einem Rundgang zurlücktehrend, die Tür des 
Waxtezimmers öffnet, um ſeſtzuſtellen, ob noch 
jemand auf ihn wartet oder ob er endlich zu 
Til) gehen kann, 

„Nanu?“ ruft er, ihm die Hand hinſtrecend. 

„Du kommst wohl, um mich persönlich zu 
verhören, weil ich wieder einmal für dich ver⸗ 
ſchollen war? .. Es gibt viel Arbeit Hier, Per 
ter! Faſt zuviel! Aber du ſlehſt hunvomtſera⸗ 
bel aus! Was ift los mit dir?“ 

„Ich habe Sorgen“, bekennt Peter Arnim 
offen. „Und ich bin zu dir gekommen, Georg, 
weil du vielleicht helfen kannfl.“ 

Dr. Wittkamp wirft einen kurzen, prüfenden, 
Blick in das müde Gefiht des anderen. 

Er iſt wieder wie er früher war, ſtellt er 


beruhigt ſeſt. Nun, man wird ja bald wiſſen, 
woran es liegt... 

„Ich wollte eben zu Tiſch gehen“, erklärte er 
lächelnd. „Komm doch mit, dabel können wir 
uns ungeftört unterhalten. Solange ich hier 
bin, habe Id keine Ruhe ober... muß ich dich 
unterſuchen ?“ 

„Rein“, entgegnete der Freund. 

„Mich nichtſ“ und danach ſleht er den Arzt 
erſt eine Weile lang ſchweigend an. 

„Dann wollen wir eſſen gehen“, entſcheldet 
Or. Willkamp ruhig, „Komm raſch, ehe noch 
einer etwas von mir wollen kann. Wir haben 
ſaſt zwei Stunden Zelt.“ 

Peter Arnim fügt ſich ohne Widerſpruch 
und folgt iht in fein Stammlokal. Sie ſißen 
an einem Heinen Tiſch unmeit des Hurchgangs 
zur Küche, der von haſtig hin⸗ und herlauſen⸗ 
den Kellnern bovöltert ift, 

„Das iſt meln Stammtiſch“, erklärt Georg 
Wilttamp vergnügt. „Hier kannſt du nämlich, 
ohne einen Blick in die Speſſelarte geworfen 
zu haben, riechen, was es zu Mittag gibt. 
Warte mall“ Er ſchnüfſelt nachdenklich. „Ich 
tippe auf Hammel raten mit grilnen Bohnen.“ 

Der Ober nähert ſich respektvoll lüchelnd: 
„Mahlzeit, die Herren! Zwel Stamm, Herr 
Doktor?" 

Der Arzt nite „Und 
Mindener, Karl!“ 

„Ich hatte nicht vor, zu eſſen “, wehrt ſich 
Peter Arnim ſchwach 

„Ach, Unfinn!" winkt ihm der Freund. „Man 
hat manches nicht vorgehabt und tut es dann 
doch! Alſo, wie geht em bir?" 

„Junge iſt krank“ erwidert der Gefragte nach 
einer Pauſe. 


ihm freundlich zu. 


Dr. Witttamp olidt überraſcht auf. 
ſehlt ihr?“ 
„Ja, ſiehſt du“ fagt der Staatsanwalt J, 


„Wus 


gernd, „das weiß ich eben nicht! Eigentlich 
kann ich nicht einmal mit Sicherheit behaup⸗ 
ten, daß fie krank iſt. Ich nehme es nur a, 
well es bie einzige Erklärung für . Es muß 
eine Nervenſache jern]" 

„Erzähle“, fordert Georg Milttamp bepil‘ 
tigend, „Aber ausführlich und ohne irgen! 
etwas wegzulaſſen, ſonſt kann ich mir kein AU 
teil bilden.“ 

Peter Arnim ißt Hammelbraten mit gelle 
nen Bohnen, denn die Wetoſagung des Arte 
hat ſich erfüllt, uno während der Mahlzeit, die 
er unbewußt genau jo haſtig in ich hinelnſt sylt, 
wie früher, als das Eſſen ihm nur eine unwi 0 
lommene Anterbrechung der Arbeit bebeutet 
breitet ex all feine Sorgen vor dem Freund aus, 
der anfheinend ganz in die Beſchäftigung der 
Nahrungsaufnahme vertieft, nur hin und wie, 
der ernſthaſt nickt, 

„Was war das für ein Fall, der den Anſtol 
gegeben hate, erkundigt er ſich plötzlich. „Du 
muh mir das ſchon kurz ſkiagteren . das Me, 
Aue ae die zur Verhandlung ſtand, Det 
iel u 

Der Staatsanwalt gehorcht und läßt HN 
bergers Schiaſal in großen Zügen aufleben. 

Als er geendet hat, ſitt Dr. Witttamp, eln 
Kinn in dle Hand ſtühend mit dicht zufantmen, 
gezogenen Brauen da und ficht eigenartig Kr 
vor ſich hin. Sein Blick bohrt ſich in die Til 
platte, wie wenn er fie zu durchdringen Dead‘ 
ſichtigte. 
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Von den meiften neutralen Staaten Europas 
legen die Außenhandelsziſſern für 1099 vor, 
Einige von Ihnen haben keine genauen Angaben 
Mehr veröffentlicht, andere wiederum geben nur 
doch Wertangaben und halten die mengenmählge 

Awlcklung ihrer Umfähe mit onberen Staaten 
eheim. Troßdem vermitteln die vorliegenden 

gaben aber einen kreſſenden Einblig in die 
Einffüffe bes Krieges auf die, verſchtedenen 
Voltswirtihuften. 

Die drei nordiſchen Staaten Schwe 
den, Norwegen und Dänemark verzeichnen durch ⸗ 
weg eine außerordentliche Paſſinſerung ihrer 
Hondelsbllanzen. Die Steigerung der Preiſe 
und die Erhöhung der Frachten und Verſſche⸗ 
zungen haben einen nachhaltigen Einfluß aus⸗ 
jelldt, Die Paſſtpſalden ſind bei Schweden (im 

ſergleich zu 1088) von 200 auf 610 Mill. Kr., 
bei Norwegen von 406 auf 554 und bei Düne 
Mark von 90 auf 168 Mill. Kr, geſtiegen, Diefe 


Somene 
konnten mit. 
Söhnchen, unſer hergensguter Großſohn und 


zfllftt teilen 


ſchlaſen 


findet Sonntag, den 10. März, um 11 Uhr 


aus auf dem evangelſſchen Friedhof (Wieſen 
In tiefer Trauer: 


Lobſch. Der Vater und 


allen Verwandten und Be 
daß am 6. März 1040 mein W Nasen 


Dlaf Guido Hellmut Bentien 


nach kurzem Lelden im Alter von 11 Jahren fanft ent« 
it — Die 990 1 des teuren Entſchlaſenen 


von der Kapelle bes Anng⸗Marſe⸗Kinderkrankenhauſes 


in der Ferne 


Lodſcher Zeitung — Sonnabend, 9. März 1940 


Der Aussenhandel der eurapälschen Heufralen 1039 


Enge Beziehungen zu Deutschland von grösstem Nutzen 


Entwicklung wirkt ſich verhangnisvolt auf die 
Geſtaltung der Zahlungsbllanz aue Der Nor 
ben hat, wie offenbar wird, einen ſehr hohen 
Preis für die engliſche Blockade zu zahlen, de⸗ 
ren völterrechtswidrige Handhabung zu der 
Verſchürfung des Handelskrleges geführt hat. 
Genau das gleiche Bild bietet fi bel Hol» 
land und ber Schwenz. Steigende Einfuhr: 
koſten und finfende Exporterloſe kennzeichnen die 
Lage. Lediglich Belgien hat eine Sonder ⸗ 
entwicklung durchgemacht. Es lonnte 1939 einen 
Aug ſuhrülberſchuß erzlelen, der aber durch eine 
forcierte Ausfuhr und elnen Eimſuhrrlckgang 
um 3½ Milliarden Franten erreihl wurde. In 
belgischen Fachtrelſen wurde dies Ereignis als 
„ebenfo brillant wie Heifel“ bezeichnet, 
Ueberraſchend günſtig find die Iahreshilans 
zen der brei baltiſchen Staaten Eſtland, 
Lettland und Litauen. Obgleich England bis 
zum Kriegsausbruch ihr größter Handelspart⸗ 


Taufſohn Witwe Frau 


vormittags, im Alter von 62 Jahren 


tr.) Ttatt, aufe, 


athollſchen 
Verwandte 


Nach kurzem ſchweren Leiden, 
meine treuſorgende Mutter und Schwiegermutter, bie 


Ottilie Uznanſka 


geb. Bergmann 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, d. 10. d. M. um 20 Uhr nachm. vom Trauer⸗ 
ainzer Straße 9 (Kruszwicka) 

riedhof in Radogoszez ſtalt. 


In tiefer Trauer: 


ner war und jeit September der Verkehr prak⸗ 
liſch unterbrochen iſt, hat die Umſtellung des 
Außenhandels auf den natürlichen Wirtſchafts⸗ 
raum bewirkt, daß Ausfuhrüberfhlife erzielt 
werden konnten und der Umtang des Handels» 
verkehrs nach Beginn der Verwicklungen kaum 
geringer geworben iſt Hochintereſſant ift gleich 
ſalls der Außenhandel des europälſchen 
Südoſtens. Jugollawlen erzleite einen Aus⸗ 
ſuhrüberſchuß von 768 (72) Mill, Dinar, Rumäs 
nien verbeſſerte feinen Expoctſalde von 2270 auf 
2470 innerhalb der erſten 11 Monate 1939, Uns 
garn führte für 117 (112) Miu. Peng mehr 
eln als aus, und auch der bulgarſſche Aus⸗ 
ſuhrlberſchuß ſtleg von 660 auf 90 Mill. Lewa, 
Dieſe ſehr günſtigen Abſchläſſe wurden bei 
steigendem Im⸗ und Exporten erreicht, 


Die beiden interejfantelten Länder unter dem 
Geſichtspunkt der Außenhandelsgeſtaltung find 
aber Griechenland und die Türkel. Beide 
Staaten legen eine verſchlechterre Außenhan⸗ 
delsilberfiht vor, Zwar hat eine Tendenz zur 


Aktivierung ſich duechgeſeßzt, ſie wurde aber er» 
die nicht zu 
leßtgenannten 


lauft durch ausfallende Importe, 
beſchaſſen waren. Auf biefen 


verſchied in Gott Schmerzet 


aus auf dem 


Die Hinterbliebenen 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unfere inniggefiebte 


Karoline Wollmann 


am Donnerstag, dem 7. März 1040, im Alter von 67 Jah ⸗ 
ten aus dleſem Leben ſchied. 
lieben Entſchlaſenen findet Sonntag, den 10. März 1940, 
um 4 Uhr nachmittags von der Leſchenhalle des alten 
Friedhofes ftatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
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Märkten ſpielen bekanntlich England und 
Fralreich nur eine ſehr untergeordnete Rolle. 
Die bei ihnen zutage getretene Beschränkung 
der Lieferfähigkeit ſeit Kriegsbeginn hat ſich 
daher genau jo wenig in den Jahresſtatiſtlten 
auswirken tönnen wie die Erſchwerung der 
Ausfuhr nach dleſen beiden weſtſichen Staaten, 


Erbölvorkommen in den Oſttarpathen 

Dem Berlcht einer ſowfetruſſiſchen Expedi⸗ 
non in die Oltlarpathen zufolge ſind an Über 
100 Stellen in den Oſtlarpathen Anzeichen von 
Erdül ſeſtgeſtellt worden. Es ilt ein groſſes Pro⸗ 
gramm zur eee des Reichtums der Oſt⸗ 
larpathen an Erdöl, Kohle und Kalt ausgear« 
beilet worden 


Erweiterung des Jübllawilhen Baumwollaubaus 

Wie aus Silbferblen, dem Hauptanbaugebiet 
Sugoflowiens, gemeldet wird, find Bemühungen 
im Gange, den Baumwollanbau zu verdoppeln 
bjw, fogar zu vervlerſachen. Die Regierung hat 
einen guten Untaufsprels foftgefeßt, um ben 
Baumwollanbau, der zur Zeit erſt 2 09. des Ans 
"andsbebarfs zu decken vermag, rentabel zu ges 
alten. 


erfüllt bringen wir allen Verwandten, 


Die Beerdigung unſerer 


Am 7. März 1940, um 
langem ſchweren Leiden unſere 


Die Beerdigung unſerer 
„Sonntag, dem 10. März 1940, 


Maria Teichman 


der Barmherzigkeit, Nordſtraße Nr. 42, aus ſtatt. 
Das Merſonal des Anna⸗Maria Kinderkrankenhauſes 


12 Uhr 30 Min, verſtarb nach 
liebe unvergefjene Oberin 


teuren Entſchlafenen findet am 
um 15 Uhr 30 Min vom Hauſe 


in Lobſch 


niedorgolaſſen 


Tannenberg⸗Straße 3 


( Reibsärstefammer |) 


Habe mich als Facharzt für innere Medizin 


Dr. med. Kuri Hach 


Fernruf: 12165 
Sprochſtunden täglich von 1315 Ahr, 


Betr. 
Kennmwort= Anzeigen 
In unferer Geſchäftsſtelle, 


Adolf⸗Hitlex⸗Str. 88, lagern 
zus dem Februar noch Zur 
schriften auf folgende Kenne 
wort Anzeigen: 
707, 
785, 
759, 7 


809, 806, | 
829, 824, 


898, 8. 


Sefe - Kunſth 


ab Lager 


Fernruf 133.89 


verkauft in jeder Menge 


„Epolem“, Verband der Konſumgenoſſenſchaften 
Lob ſch, gafmtofſweg Ar. 3 GMaſtowaſtraße) 


a5, 
807, 873, 878, 879, 
899, 805, 808 und 899. 
Die Empfangsberehtigten 
werben um KEN Abho⸗ 
lung unter Vorlage des 
Ausweſſes bis 16. März ge⸗ 
beten. 


Lobſcher Zeitun 
Anzeigenabieilung, ! 


801, 


onig 


Sonderdruck der 
Bezugsſchein⸗ 


Verordnung 


erſchlenen. Preſo 10 Pf. Su 
baben bei allen Seilungs- 
bandlern und in der Gejdyäfte- 
Stelle, Adolf- Hitler⸗Ste 86 


An alle Tupezierer- 
und Suitlermeister 


Hiermit fordere ich alle Tapezierere 
und Sattlermeinter auf, Sonnabend, 
en 9, März 1949, um 18.30 Uhr bei 
Mir zu erfcheinen. 


August Ertner 
kommissarischer Obermelster 
Danziger Strasse 50 


Mitteilung 


Meiner geſchatzten Kundſchaft gobe ich 
hierdurch belannt, daß meine 


Elektro-Werkſtatt 


(Autoanlagen, Moetorenwichlungen u. a.) 
don der Karl- Scheſpler⸗ Ste. 15 (Swirbih nach 


der Gpinnlinie 85 (Wuſezanſeah übertragen, 
wurde Alm weſterds Wohlwollen bittet 


Firma „Nute Magnet“ 


Inhaber Alex Krllger 


Deutfche und Volksdeutiche 


Bauhandierksfirmen 
aller Berufsziwsige werden « beten Ihre An. 
ſchriſt, Straße, und Telefonnummer, umgehend 
beim Heereabauamt Lodſch, Neubauleifung in 
Steradfch, Siendietoſtſcha Sir, da, zwoche Auf, 


Derftein; abends 7 Uhr: Wajllonsvelver mit Gefäns 
en des dor Dietzid, 
‚arolew. 


Sonntag, Jupleg, vorm 
10 Uhr; Haupfgotfesplenft — Helbengedenftag mil 
Hbendmabt, Pater A. Luſſter machn. 2,30 ud 
Kinbergotlesdienft, Pater U. Löffler; von 3.90 bis 
5 Ubr: nachmlilage werben bie Taufen vollgonen, 


forderung zur Angebotsabgabe, bekanntsu eben ae 990 0 a gel Uhr: 1. 0 Le 
ſenſt, altor erndbt, reltag, vorm. hr; 
Seeresbaunmt Kodich ae ae b 100 lt wol, 
ler; abends ue Palfionsgoitespienft, aft, 
Neubauabteilung Gieradfeh Beni Ae dee ee e, 
I. A. Gerbrecht Bauleiter vorm, 10 Uhr: Kinbergottesbienit, Poſtor Berubt; 

— ach. Gollesdfenft, Paſter A. Löffler, 

4 


Fenſterglas 


ſowſe alle anderen Arten Flachglas 
ſofort lleforbar 


Olpr.Glashandels⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Königsberg (Mr.), Cranzer Allee 135/153 


Kirchengefangverein 
der St. Johanniogemelnde 


Die Sanger werden gebelen, 
heute, Sonnabend, den 9. Marz 
um 5½ Abr nachm. zur 


Singſtunde 
pönktlih zu erſcheſnen, da wir 
dab Heldengedenkfeier in der Kirche 

ben Der Vorktand. 


Sontag 
zu fingen 


St Trinſtatſopirchs zu eriheinen. 


Kirthengeſangverein 
der St. Zrinitatisgemeinde 


Die Sänger werden gebeten, 
Sonntag, den 10. Marz, zur 


Heldengedenkfeier 


püubtlich um 9 abr früh in der 


Der Vorland. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Trinligtle, lech, Sonntag, früh 8 Uhr; 
Wehrmachigeſtesdlenſt, Heereooberpfarrer Schalla; 
vorm. 10 Ahr: Hauptgettendlenit nebit Abend. 
mahl, Baftor PD. Kieindlenit; nachm. 2,30 Uhr: 
Kindergotiesienft, Paſtor Mubel; abends“ ® Ahr: 
Gotteodienft, Waſtor MWannagat. Freitag, vorm. 
10 Uhr: Wajllonsanbadt mit Wbenbmahl, Wafer 
Schedler; abends 0,90 Uhr: Palfonsandact, Bar 
tor MWannagat, MUrmenhausfayelle, Schlageterſer. 
Ar. 60, Sonntag, vorm. 10 Uhr: Defegottendlentt, 
Welbiſcher Jugendverein im Sonflrmanbenlaal, 
Adolf. Hilter- Straße 4 Sonntag, nachm. 4 Uhr: 
Berfammlung der weiblichen Tugend, Pag, Sched⸗ 
Leun anden d letale Ahe 3. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottenbienit mit Abende 
Zahl, Waller Sebier, Adromie, Haus Ctabifl. 
Sonntag, vorm, 40 Uhr: Goktesbienit mit Abende 
Rabl, Narr Wenpagat. „1 en f 64 
Falten Mosclett), Tah 8,45 Uhr: 
s Die Umtswode hal 


Evang.-luth. _Diatonijienhaus-Elilabeih-ftapele, 
Norbiteahe 42. Helbengedenflag, Sonntag, dar. 
10 Uhr; Gotiesbienft, Pajtor Br. Löffler. 

Sl. Migadlis-B-meinde. Sonntag, vorm. 10 
Uhr: Haupfgoktesbienft ohne bendinahl, Paltor 
Säuerbrei: vorm. 11.80 Uhr; Stindergoftesbienft; 
nacm, 1 Uhr; Kinbergotteobienft in der Aleran⸗ 
berhoflteage 174, Pollesdlenſt in Zabienſec. Gontts 
tag, vorm. 10 Al, Haupigoltespfenſ mit ebend. 
mahl, Pastor A. Ehmibt, Freſtag, abends Uhr; 
Paſſionbandacht 

ange iuth. Gemeinde zu, Audg Wahlaniete, 
Sonntag, vorm. 10.15 Uhr; Gottesplenit antählic 
des Helbengebenfiages, Paſtor Henke; nachm, 2,30 
Uhr: Sindergottesdienit In Konfirmanbenjaal und 

Bellaal Roflcke, ah abends 8 Ahr: 
Palllonsandacht im Nonſtrmandenſagl, 
Evang. niz. Wrübergemeine, Ledſch, duden 
derſſ. St. 58. Sonniag, vorm, id Ahr: Nindetgal, 
teodienft; nachm. J Uhr; Prepig, Pred, Kauf. 
Donnerstag, abends 7 uhr Walfionsgotiesdienft, 
Baron Kauf. Sonnabend, abends Ahr: 
jalflonepotieobienft u“) bendmahlsnnrbereitung, 
Vred. Kauf, Nabtenlee, Tohannes-Etrahe Mr. f. 
onniag, früh © Uhr: Kinderggtlesdleuſt! nachm, 
20 be; Mrebin, e ene eden Dotnerstag, 
abend 030 Uhr: Palionopottendienft, „ Wrebiger 
Hildner, Sonnabend, abende 6,0 Uhr: Wall 
iotteodienft, Mrebiger Hilbner. Konftankgnom, 
ermannböring.Stt. ie. Sonntag, abenbs BAM 
Uhr: Schluß der Evangellfatlon; „Das Kreuz non 
Jad und der Menid von heute”, Prediger 
Hochgeladen. Donnerstag, abends 0.30 Abr? Bir 
beiftunde, Stekl. Sonntag, nachm. 1,90 Uhr; Kine 


dergotteoblenlt 

vangluth. Mreitirhe. St. Paull-Wemelndg, 
Danziger Strahe 85. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gol⸗ 
tesbienft, Freſtag, abends 8.20 Uhr: Paflionsgats 
teobienit, _ St. Beiri-bemeinde, Manbeburger Ste. 
Ar. 50. Sonntag, vorm, 10.90 Ahr: Gottesblenft, 
Fiete abenbe 9% Uhr: Paſfionsgoltesdlenſt. 
telelnigreite Gemeinde in Mubrenofelbe. Sonn 
tag, vorm. 10 Uhr: Gotlesdienft, 

Bapliſten Kirche, Horſt⸗ Wellel-Strahe 27. Senn: 
tag, vorn, 10 Ahr: Gotiesdienit, Pr, Guide; vorm, 
11.45 Une: Rindergottesblenit; nachm. 5 Uhr: Gos, 
tesblenft, Pied. Gutlde, onnerstan, nachm, 4 
Une: Wrauengottesdientt. BaptiftenSieme, Sun 
Straße 43a. Sonntag, vorm, 10 Uhr: Gelteshienft, 
din, 5 vorm. 11.90 Uhr: Kindergottesblenlt, 

110 


japtiiten-Alrhe, Alezanderhoſſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 ale Bakterien fi vorm. 11.45. Ahr; 
Kindergollesblenft; nachmitlags 4 Uhr, Golles⸗ 
dienst. BaptiftensKirde, Ruda Pabſanſcto, Ale⸗ 
ganberiitahe 9. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Poften⸗ 

Jeete, vorm. 11.45 Uhr: Kindetgol⸗ 


HA Pied. 
teodſenſt und Bibelgruppe; nachm. 4 Uhr: Golles⸗ 


dlenſt. Mittwoch, abende g Uhr: Bibel und Weis 
Stunde, Baptiltenstirhe, Alezandrew, _Bolndnier 
mwalttahe 5. Sonntag, vorm, J Uhr: Goltesntenft, 
red. Lange, nahm, 4 Uhr: Gotteaplenſt, 

ange. Vapliſten-Klecht, Konftantynow, Kl 
Straße 15. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gotieoplenft; 
nachm. 4 uhr; Gottesdienft, Grelſenheim, Neue 


Cholun, Wleganderlir. 2. 
Gotteshlenit, 
tag, vorm. 


n , Born. ID 
jeilaal, Lopſch, Unnenlte. one 
10 Uhr; Gatten : 
nachm. 


lend. 
meldungen im  Konfftorlum, aus. 
ſtraße 20, werktäglich von 10.42 und it 


Kouftrmandenunterricht für e aN Ju 
a 
bei Paſtox Gauberbrei, Beginn bes Unterrichls 


‚Gotiesdienft, tor Liyfti, ag, . 1 5 
Heften e mil abe wiafler De 


Monlag, den 11. Mürz um 18 Uhr, in den Näts 
men des Konfiftoriums, Meiſterhausſtraße 20, 


1 9. 70 


— 


— [2 
| Amtliche Bekanntmachungen | 
— äRœä—ä— 


Bekanntmachung 
Zu der Vetord, zur Einſchrüntun Gu, 
texvertehrs von iſahrzeugen vom 6. 12. 1990 
lasten am 16. 0 Musfüpeungsbeltkmmungen ers 
alten, 

Dtac Dielen, Ausführungsbeftimmungen Darf Glters 
fernuertehe mit Kralıfahreugen nur mit genehm ung 
er Bahrbereitigofisleiter ausgeführt werben. Muße 
vieler Genehmigung it, die Jührung And Deitnahme 
eines Fahetnadwelsheliee und die Mitnahıne orb. 
ausgeltellise Aradtbriefe erforberiic, 
Änmungen gelten nit nur für bie Fahr 
0 diilonse und Transportnewerbes, [ons 

dern auch fiir alle werfein.nen Wagen. 
Die Aahrbereitfhaft filr den hie 


bie fih mit dem Ein. und Verkauf landwirtſchaftliche 
feen bel And Bebarfssoffe befallen, nach den dige 
Iinten ber Beftallung beaufizagt; Ihre Handlungen 
Bü Treuhanoftelle 
ofen. 

Die Landräte und Bürgermeifter des Relchsgaues 
MWartheland werben gebeten, die Landmwarenhandels: 
Gefeliaft für den deulſchen Often mit allen Kräften 
au unterftihen; die gleiche Bitte ergeht au alle ſonſt 
In Frage kommenden Stellen, Alle kommi, risch por 
waltefen fes , g dan den mit Ausnahme 
ber Genoffenfhaften, die ſich mit dem Ein. und Ber 
fauf von (eirelbe, Mehl, Futtermitteln, Saatgetreibe, 
Sämerelen, Hülfenfrüchten, Sartofjeln, NRauhfutier, 
Düngemittein, Btennmaterlalten u, a, m. befallen, 
werben aufgelorbert, 16 unverzüglich mit genauer Ans, 
[Sriftangabe bei der 0 . 5 e für 
en beutjhen Olten ©. m. b. H. Molen, Wilhelmer. 8, 

en Bezirk Seit, [hriftiih oder perlöntih Au melden und ſich auch font 

det fih In der Bismardftrahe 70, Fe. 10630. Die in alten Sragen der den Mermaltung, Wars 
norgeihriebenen Ftachtbrieſe find bei der Dienftftelle padtung a, nl, an die genannte Stelle zu wenden, 
10 60 den Sei n ili beine c die been ade Deralen ‚u laſſen und ihr alle gewünfchten 
ih in ben gleichen Näumen befindet, füu u er, en, 
1a in den 0 ! Buch” Wolen, den A. März 1040. 

&s wird darauf aufmerfam gemacht, daß die he Saupkireupanbitene Dit 


Die Cod 

10 4 
Non Be; 
Au. 2.50 U 


ftets der Zustimmung der 


des 


Am Sonnabend, dem 9, März 1940 wrd 
Kaffee und Frühſtückoſtube 


Jum Rathaus {&, 


Hotel Polohl) 
Lodſch, Adolf⸗Bitler⸗ Str. 3 


neueröffnet 


Pılma Küche / Gulgepflegte Getränhe 
Befuchen sie das gemütliche deutſche Lohal 


Elteen-Abend 
der Sitferdugend 


Seit; Heute 18 3 Ahr, 
Ort: Staatliche Obericule für Jungen (L. O. )) 
Hermann»GöringsStr. 65 
H. Gefolgfchaften 7 u. 10 
D. J. Fähnlein 9 
Spielmannozug 


eichtſpielhaus „Mal“ 


SchillersStraße 40 (Stenkleiwicza) 


Ar 60. — 
lung und 
Unzeigenan 
Here 10049 
Meltettung: 
105 


Ab heute, den 9. März 


„Her Edelweißlönig“ 


Ein Afa-Film mit Hanfi Enotech, 
Paul Richter, Guftl stark⸗Gſtetten⸗ 
baur u. a, 


— 


wicklung des Gilterfernverfeht außer bei reinen Werk zeuhandflelle Poſen. 
ternverfchrsfahrten Aufgabe, des NAB ie und ſeder 
erntransport Über de, NAB, abyuxehnen iſt. Dieler 
Verband {ft zugleich beauftragt, die Befdrberungs, 
heuer (le witerfernverfeht mit Rraftfahrzengen ein, 
‚sugiehen, 

Wer biefen Beitimmungen 
aufs ſtrengſte bestraft, 

Lobſch, den 8, J. 100 


Deiprogramm: 
Neueſte Wochenfchau 


Beginn an Wocdenfagen: 4—6 Ahr, Sonn. 
und Feiertagen: 12, 4, 16 und Is Abr. 


— g : — =- 755 — 7 
50 Leut af iu det „lea“ 


Aulo-Ferntransporte 


Spedition und Möbeltransport 
— Eigenes Lagerhaus — 


Deulſches Lranspork, und Spobitionshaus 
S. Jelin & I. Rudomin, 1 
aus Mepi 


Kommiffarifcher Verwalter Mufitahfcher Schwand 


Guslav Erich Tamm don Ble Müller-Nücnbeit 
Lodsch, Spinnlinie 78 = 


Bekanntmachung 
Das unterzeichnete Amtsgericht Hat feine Yählgtelt 
am 31. 1, 1040 im vollen Umfange im Dienfigeblube 
Bahnhofftrafie 5, aufgenommen. 
Dorthin find auch Anfragen und Anträge in Grund. 
buchlachen au richten. 
Die Gelhäftoftunden für den Publitumsverkehr find 
auf werktags 9 bis 12 Uhr, N Dienstag und 
Beeitag nachmittags auf 16 bis 17 Ahr fellgeleht 


wordeſt. 
Amtsgericht Sleradz. 


zuwiderhandelt, wird 


Der Nestea dent 
u Kallid 


1 
— Auſſenltelle Lodſch — 
geh. Dr. Moſe x. 


Anorbnung 
Der Transport von pelhtagtetem Vieh ſeder Art 
von Dei zu Ort im Reglerungsbezirt Kalſſch wird mit 
fertiger Wirkung verboten, Auwiderhandlungen wer⸗ 
den mit einer Gelpſtraſe von 
RA, 5.000. — 
beitraft; das, geſchlachtete Bleh wird zugunſten der 
Martigemelnschafk für Säladjtvichverwertung in Lodſch 
beihlannahmt, 
Lodſch, am g. März 190, 
Der e dent 
1199 


b. Iva 
J. A, (gez. Schneld ler. 


Amtliche Bekanntmachung 
Betrifft: Paſſlerſcheln für Juden. 
Ale an Juden ausgefteilte Palllerfheine, Inster 

Jondete 

a) zum Betreten der Molf-HitferStrafe in der Zeit 
von 8-17 Uhr, bzw. von 8—20 Uhr, 

1) un, ungehinberien Paſſteren der Straßen der Stadt 
Lobſch In der Zeit von 8-17 Uhr bam. in der Zeit 
von K. 20 Uhr, 

c) für ſudſſche Aerzte, Apotheker und 
Betreten ber Straßen in ber Stadt 
der ag gel, 

) g fünilde Lumpen, und Alkelſenſammler abge- 
ſtellte außerordentliche Paſſlerſcheine für den Her 

lerungahezirk Kaliſch und für das Gouvernement 
für die Zelt von 820 Uhr 

werden hiermit ohne Rüchſicht auf Ihre Seltungsbauer 

mit foforliger Wirhung für ungiliig liert Cs darf 

von dieſen Paſſſerſchein fünftig kein Gebrauch gemacht 
werden, Wer ttoßdem bei 4, feht Benukung von 


Eintritt freie Spende 


19.30 Uhr 
Erftaufführung 
Ingeborg 
Komödie von Kurt Göß 
Sonntag, den 10. 8. 1930, 

„ 19.30 Uhr 
Friſcher Wind 


And, pingliche 
erfauf, Ankauf, Belaftung von 
Grumjtiden mli Sypotheten, ründſchulben uw. ). 
bie in der Zeit vom 1, Jannar 1000 bie zum 
30. September 1939 vorgenommen worden ind, 
schwebend unwirkfam, 

wenn fle ber Chef 


n Fa le 


‚Sie werden erit wirkſam, 
ber ‚Nlfmermaltung in Polen ausdrüdtih gel 


nehmigt, 
„ Den Rieden Betroffenen wird anhelmgefteitt, 
ben Unirag zuf Genehmig na nach Ziffer 1 und 
2 biefer Bekanntmachung, bei dem unterjeichneten 
Amlegerſcht zu ftellen, das feine Tütlglelt ſeit 
en Umfange aufge: 


dem 31. 0 im no! 15 
nommen. hal. en nach der Verordnü 
19 Ne einen am 1 Ranch 1940 
nelaufene Kris wird ſinnen, d bi 
30. Uprit 1940 erſtreckl. N 5 
„ Wird bis zum 30, Apel. 1940 die Genehmigun 
nicht heanttagt oder witd bie Genehmigung au 
einen frifinemäß geſtelllen Antrag bin nich er 
teilt, fo muß der antrag auf Wahrung im Grund» 
90 9 5 ‚gerät e tn 
em Yniray er fchriftl K 
deulſcher Ueberſezung Teen Eh 
Sietadz, den 16, 2, 1940, 


artige 
nachen, | 
Mütter v 
die Meut 
Fernruf 220.07 Fernruf 121-74 
Nd men 

zodſch während 


Mitteilung 
1 1810 Kundschaft (Wiederverkäufer) gebe ich 
ſekannt, daß ich nach wie vor 
bezug ſcheinfreie 
9 aller Art, wie Spitzen, baumwollene und feibene 
Bünder, Gummibänder, Trägergummi, Gummikitzen, jeibene 


Der 
hierdurch wicklung 


leit un 
Das eimtsgerichl. 


faltericsiten betroffen mird, feht Ad der Seftnahme 
und einer firengen Bestrafung ms.  - 
Lodfe, den 7. März 1040, 
Der Bolizeipräfldent 


u, Shäler 
%% Brigadeführer, 


Bekanntmachung 
Aufbau und Einſatz des Landhandels für den 
Au. und Verkauf von landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſen und Bebarfsftoffen im Reichsgan 
Wartheland. 


Gemäß der Beſtallungsurkunde ir kommiſſariſche 
Verwalter Rr. 17, vom 14. februar 1040 bat die Haupt⸗ 
ireuhanbftelle Oft, Berlin, bie 
Landwarenhandele,Geſenlſchaſt dur den deutſchen Olten 
G. m. b. H., Poſen, Wilhelmjtrahe 3, 

mit der kommiſſariſchen 185 ober Abwidlung 
aller im Reichenau Wartheland beilndlihen Sandhane 
beisuniernehmen früher polniſcher und fübiiher Hand 
aud welter mit dem Aufbau und Einfah eines gefuns 
den Landwarenhandels ieee i 

Im Nahmen dieſer Tälſgtelt Übernimmt die Land⸗ 
e für den deulſchen Olten, Po, 
fen, besondere die Prüfung der bereile age 
ou miffariſchen Verwaller: die Landmwaren handele e 
ase hal bas Recht bel der Treuhanpftelle 0 
Die Abberufung und Neueinfehung von kommſſſarſſchen 
Verwalten zu beantragen und anphandelounternehe 
mungen zur Berpachtung ober Weräuherung nach Maß 
gabe ber Hasle geltenden Beltimmungen vorzuſchla⸗ 
en. Die Yanbwarenhandels-Bejellihaft 1 den deut. 
fen Orten, Wolen, italfo mit der elamten Celafling, 
Mauung und Verwertung der Landhandelsbetriche, 


Offene Stellen 


Maſchinenſchrelberln, die event.] 
Auch ſtenographiert, wird für. 
Stundenarbelt geſucht. Angebote 
Beat 1108 an dle L. Zig. erber 
en. 


Erzieherin mit elner Fremd- 
ſprache zu einem Gjährigen Jun⸗ 
gen Ela Näheres in der 
L. Ztg. 2140 
Bilanzbuchhalter = 
Hung: uche 
gung. Angebote 
an die L. Ilg. 


flotter 


Laufburſche 


geſucht. Zu melden in der Drucke! 
tel ber Lodſcher Zeitung. 


Für einige neue Stadibeyiefe 
ftellen wir noch jüngere, ordentliche 
Frauen als 


3eitungs- 
Seagerinnen 


bald ein, Meldungen vormittags 
smilden 8-10 Ahr in der Der 
friebsabfeilung d. Lodfder Seitung 
Adolf. Hitler. Ste. 86/L. 


Möbl. Zimmer mit 
zung bel deulſcher 
vermieten. 


Möbl. Zimmer, 
ſchön, bei gebildeter 
9 Heerſtr. 


52. W. 2 


Mäherinnen für Lederhandſchuhe 
0 nötig. Schiller⸗Str. 27, 


5 Mädchen, 

ſeutſche), oder Frau, das auf 
0 zu kochen verfteht, kann ſich mel⸗ 
den, Schriebenauer Str. (Srebr⸗ 
zynſta) 11, Gaſthaus. 


Stellengefuche 


ucht ſtundenweilfe Beſchäf⸗ 
unter 


Deutſcher, 47 Jahre alt, 
Stellung als Bürodiener, Por⸗ 
tier ober dergleichen. 
unter 1096 an die L. 


Vermietungen 


Danziger Str. 
W. 2. Ju beſichtigen ab 14 Bun 


jonnig, 


Bekanntmachung 


Meine Dienfträume befinden ſich 


ab 9. März d. J. in der 


Giraße der 8. Armee, Nr. 8 


(früher Herbert Norkus-Ste,) 


Jernſprechanſchlüſſe⸗ 


10792, 107-94, 107-96, 
108.94, 108⸗95. 


Zuſchriſten ſind von dieſem Tage an 


nach dort zu richten. 


Beſuchszeiten: 


Werktags v. 9-12 Uhr 
Sonnabends kein Empfang 
Sonſt nach Vereinbarung 


Lopſch, den 7. Mies Inn, 


Haupttreuhandſtelle Oft 
Treuhandſtelle Poſen 
Nebenſtelle Lodſch 
gez. Dr. Beyer, 


Treſſen, Schnürſentel. Knöpfe. Schweißblätter, 
erner bezugsſcheinpflichtige Strümpfe, Socken, 
ſtrümpfe, ri 


andihuhe ufw, Alles in reſcher Auswahl. 


Kommiſſariſcher Vertreter Wilhelm Leege, der Firma 
A. J. Blum & Sohn, Inh. J. Blum, Neuſtädter Sir. Nr. g. 


verkaufe 
Kinder 


ein Gulag Aae gun om wlen⸗ 
Slim und dle wii 


Deutſcher übernimmt 


Banünternehmüng 


mit allem Gerät und Baulichkeften, 
heriger Inhaber kann tätig bleiben 
als. Subunternehmer. „ Angebote 


1078 an die Loöfther Zeitung erbeten 


Meine Anzeigen der T. L 


Mietgefuche 
2203 Möbllertes Vorderzimmer 
Liegeſoſa und Schrei 0 Nühe 
Treu) ene 5 f. dauernd 
9 geſucht. angebote mit Preis 
einihl. Frühftüd unter 1101 an 
die L. Jig. erbeten. 2225 

Kaufgefuche 

Mobernes Speiſe⸗ und Schlaf⸗ 
immer * Kaufen geſucht. Unger 
ole unter 1111 an bie L. Ztg. 
Schlaſzimmer, gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Angebote unter 
1109 an bie L. Zig. 1109 


Ein guter Wachhund zu kaufen 
geſucht. Allgemeine Konſum⸗ 
genoſſenſchaft Lodſch, Gartenftr. 
71. 2202 


mit 


ll 


2080 


Korxreſpon · 


1100 
2224 


ſucht 


Angebote 
Ztg. 2217 


Arbeltskarte vom Arbeitsamt 
Lodſch auf den Namen Bogdan 
Kulesza, Korngaſſe (Zoinlah 17 
verloren. 2247 


Sebensmittellarte und Kohlen⸗ 
karte auf den Namen Broniflas 
wa Tiede, Radomer Str. 21, 
verloren. 2202 


Anmeldung ur polizeilichen 
Einwo) nee tälltne auf ben Nas 
men Marianna Juſt, Dorf 
Stebrna Nr. 29, Gem. 1570 


. 2 Aumeldun; 
Anmeldung ur polizelllchen 1 
Einwohnererfajlung, Melbelarte 
vom Arbeitsamt, Tauſſchein, 
Krankenkaſſenbuch und andere 
Dokumente auf den Namen 
Marla ale! a, Ruda⸗Pabla⸗ 
nicfa, Banfta 24, verloren. 2257 


gen jowie elektro, 
geführt, 
Einfahrt Oltſtr. 
5188. 


Uhrmacherwerkſtelle 
übernimmt ſämtlich 


Juwelierarbeiten. 
Straße 9. 


zur 
Einwohnererfaſſung 


ſtr. 41, geſtohlen. 


Großer 


Verloren 


d EIGEN vom Arbeitsamt 
auf den Namen Ernſt Dietrih, 
Bismardftr. 68, verloren. 2220 


jentralheis 
amilie 10 
0, 


Milttärbuch, Anmeldung zur 
polizeilichen Einwohnererfafs 
ung auf den Namen Miltor 
Mlobarcznf, Fe (Gorna) 
51, und 50 Ar verloren. 2240 


weißbraun geseldnet, 


aehalsbanb nach 


1 Taſche mit Dokumenten auf ben 
Namen Leokadia Maroſek den 
7, 8. 40. verloren. Der erhelſche 
Finder wird gebeten, die Pa⸗ 
piere an den Wächter in der 


ſauber, 
familie zu 


Aeg on, Diretior 


Derfchiedenes 


Gummiltempel, Datumftempel 


Sümtl. Shweiharbeiten, 
Abolf⸗Hitler⸗Str. 


Geftoh) 


men Marfanna Luczak, Ziegel 


ge ohen worden. 
man hat den Diel 91 0 
c e 


verfhwinbenb. Hode Belohnung 
zer Kauf wird gewarnt. 


Käthe Dorſch 
Paul Hörbiger 
woll AbadyrReiti, Hang gon 
Zane Holter, Rudoll Proc 
Sunticoletti,Slegfticd Breucı 


Drebbuh, Oechard menge 
Muntı Willy Sch mer. rnit 


Herſtellungogr. Erich o.Neuffer 
Herſtellungoltg. S. Subemann 


Spielleitung: 
Guſtav Heichy 


Eln meifterlicheo Silmmert, das 

zu den eteinnisvpllen Höher 

vunkten diefes ‚Silmjohte zu 
zaͤhlen It 


Blo⸗ 


evtl. 
ub heute inn 


hee „Elſino“ 


upolſ, iter, Strahe 67 


LA enaaaamade 


unter 


autos 
werden aus⸗ 
4, 
Bernru 
2149 gegen 


gel. 
O. Hohlfeld 
alten Weih⸗brauner Jagdhund 


Kettenhalsbaud, auf ben 1. 

Horſt⸗Weſſel⸗ men „Lenker“ hören , entlaufelt 

2124/5 geben bel Oberfturmfühtt! 

D’peil,  Kriminafpoliget m 
Buſchlinie 158. 2 


152. 
Derkäufe 


it 
Ehzimmerfrebeng, Eiche, dun 
greife von 100 Ye zu Ache 
1 e 35, W. 24, 2255 


Entlaufen 


— N 
Jagdhündin, grau meliert, bra 
nerKopf, entlaufen, au ehr) 


elohnung Buſchlin 20 


68, 


len 


polizeilichen 
auf den Nas 


2201 


Raflermeller 


Bernhardinerhund, 


an ber Buphllnie beim Haufe 170 Älterer 100 


— 
Kleine An ee! 
gehören in! 
Lodſcher Selens 


„ In der Rictunı 
enge Aue! 


ben Bund an aan w 
in 

te 
. Denning, 


liefert ſchnellſtens Granier-Anftaft 
und Stempelfabrit Artur Keſler, 


Nögowſka) 
2175 Moltke⸗Str. 58 abzugeben. 2261 


Lodſch, Spinnlinie 91. 2098 


| Verlanat in allen Gaſiſtätten die „L. 3) | 


heben 


